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Tagesſchau. 


Der Kronprinz hat ſich unter dem Inkognito 
eines B.afen von Geldern zum Beſuch der Feſtſpiele 
nach Bayreuth begeben. 

* Bei der Firma W. Tippelskirch u. Co. 
find am Donnerstag die Bücher beſchlag⸗ 
n ahmt worden. 


„Ein heftiges Erdbeben iſt in Ober 
italien verſpürt worden und hat Panik unter der 
Bevölkerung hervorgerufen. 

* Die Krankheit des Sultans 
nicht gefährlicher Natur ſein. 

* Die Führer der Militärrevolte 
in Sweaborg, Leutnants Kahanski und Emilianow, 
wurden vom Kriegsgericht zum To de verurteilt. 

zu In Rußland führten die Agrar un ruhen 
im Gebiete von Poltawa zu blutigen Kämpfen 
zwiſchen Revolutionären und Militär. 

* Die Partei der friedlichen Er⸗ 
neuerung in Rußland fordert in ihrem Programm 
die Verwirklichung der am 17. Oktober verkündeten 
Freiheiten. 

* Perſien wird ein Parlament erhalten. 

* Bei einem Eiſenbahnunfall in 
Texas find 55 Perſonen verletzt worden. 


ſoll 


Heber die mit » bezeichneten Nachrichten findet ih 
näheres im Text. 


Der Fall Podbielski. 


Aus dem Fall Fiſcher⸗Tippelskirch iſt im 
Handumdrehen eine Affäre Podbielski ge⸗ 
worden, die zu recht eingehenden Betrachtungen 
in den politiſchen Tagesblättern reizt. Man 
weiß alſo jetzt, daß Herr v. Podbielski eine 
geſchäftlich ſehr betriebſame Perſönlichkeit iſt, 

neben der Beſorgung der miniſteriellen Ob⸗ 
liegenheiten noch 
Geſchäften hatte. Herr v. Podbielski war bis⸗ 
her von einer ſouveränen Verachtung der Preſſe 
erfüllt. Nun, da er ſich in einer Art und 
Weiſe kritiſieren laſſen muß, die einen weniger 
dickbehäuteten Miniſter — um mit den eigenen 
Worten des Herrſchers im Reiche der Land⸗ 
wirtſchaft zu reden — ſchon längſt hätte 
„verduften“ laſſen, findet er aufeinmal den Weg 
zu den „Zeitungskulis“. Natürlich hat er ſich 
den Lokalanzeiger des Herrn Scherl als Leib⸗ 
organ ausgewählt und verſucht nun, ſich darin 
durch nicht gerade ſehr geſchickte Artikel zu 
rechtfertigen. Er läßt erklären, „daß er bei 
Uebernahme des Poſtens eines Staatsſekretärs 
des Reichspoſtamtes ſeine Verbindung mit 
der Firma T. & Co. an der allein hier⸗ 
für zuſtändigen Stelle ſofort zur 
Sprache gebracht und darauf eine Antwort 
erhalten hat, die ihn nicht darüber in Zweifel 
ließ, daß jene Stelle dieſe Beziehungen in 
keiner Weſſe als ein Hindernis für die Ueber⸗ 
nahme des angebotenen Poſtens anſehe.“ Herr 
v. Podbielski fühlt danach das Bedürfnis, ſich 
durch die Perſon des Kaiſers zu decken. Sehr 
tapfer erſcheint dieſe Haltung nicht, ganz ab⸗ 

eſehen davon, daß der Kaiſer natürlich im 
gahre 1897 nicht wiſſen konnte, in welcher 
— e die Firma Tippelskirch Geſchäfte machen 
würde. 

Wird der Mann das Vertrauen des Kaiſers 
behalten, wird er es wagen, in Zukunft als 
Regierungsvertreter vor ein Parlament zu 
treten? Es find nicht die Oppoſitionsblätter, 
die alſo fragen, ſondern bis weit hinein in die 
konſervativſten Kreiſe geht das Staunen über 
die merkwürdige Schwerhörigkeit des Mannes 
mit dem ſchönen Jargon, mit den junkerlichen 
Gepflogenheiten und dem ſtets heiteren Tem⸗ 
perament. Herr v. Podbielski freilich meint, 
er habe ſich durchaus korrekt benommen — 
er ſelbſt hatte ja mit der Firma Tippelskirch 
und ihren ſauberen Geſchäften nichts zu tun, 
ſondern nur ſeine Frau war beteiligt, und 
mit ihr lebte der Herr Miniſter in Gütertrennung. 
Leider gehen die Anſichten über Korrektheit 
auseinander. Juriſtiſch mag dagegen nichts 
einzuwenden ſein, wenn Herr v. Podbielski bei 
ſeinen Geſchäften ſeine Frau vorſchob, aber 
moraliſch h ? 

Als Miniſter mußte er ſich ganz zurück⸗ 

iehen, wollte er die weiße Weſte bewahren. 

ird er ohne weiße Weſte Miniſter bleiben? 
* 


Zur weiteren Orientierung über den Ver⸗ 
lauf der Affäre ſei mitgeteilt, daß am Donners- 


eit zu gewinnbringenden 


tag die Beſchlagnahme der Böcher 
der Firma W. Tippelskirch &. Co. 
durch den Wirkl. Geh. Kriegsrat Selle und 
den Kriminalkommiſſar Schnellhaas ſtattge⸗ 
funden hat. Drei gerichtlich vereidigte Bücher ⸗ 
reviſoren waren ebenfalls zu dem Akt hinzu⸗ 
gezogen worden. So meldet das „B. T.“. 
Der Lokal⸗Anzeiger behauptet allerdings, die 
Bücher ſeien den Beamten zur Mitnahme zur 
Verfügung geſtellt worden, als dieſe in den 
Geſchäftsräumen der Firma erſchienen, um in 
die Bücher Einblich zu nehmen. Schließlich 
läuft das auf eins hinaus. 


ASV fac 


Der Kaiſer und die Kaiſerin nahmen, 
wie aus Wilhelmshöhe gemeldet wird, 
geſtern vormittag am Gottesdienſt in der 
Schloßkapelle teil und unternahmen ſpöter 
einen längeren Spaziergang. Zur Frühſtücks⸗ 
tafel bei den Majeſtäten waren geladen der 
amerikaniſche Präſident Butlar und der 
amerikaniſche Profeſſor Burgeß. 

Die Beiſetzung der Prinzeſſin Mathilde 
von Sachſen⸗Koburg und Gotha fand nach 
einer Meldung aus München am Sonnabend 
in der kleinen Kirche von Rieden bei 
Leutſtetten in Gegenwart zahlreicher Mitglieder 
der verwandten fürſtlichen Familien ſtatt. 

Die Taufe des jüngften Hohenzollern. 
Zur Uebernahme einer Patenſtelle bei der 
am 29. d. Mts. in Potsdam ſtattfindenden 
Taufe des Sohnes unſeres Kronprinzenpaares 
haben, außer preußiſchen Fürſtlichkeiten Ein⸗ 
ladungen erhalten: Die Herrſcher von Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn, Italien, Rußland, Großbritannien 
und Norwegen, der Großfaͤrſt Michael Niko⸗ 
lajewitſch von Rußland, die Königin von 
Griechenland, die Großherzogin Anaſtaſia von 
Mecklenburg⸗Schwerin, Großfürſtin von Ruß⸗ 
land, die Großherzogin von Baden, die Kron⸗ 
prinzeſſin von Dänemark, die Prinzeſſin 
Rupprecht von Bayern, die Herzogin Karl 
Theodor in Bayern, die Prinzeſſin Adolf zu 
Schaumburg⸗Lippe. — Blättermeldungen aus 
Potsdam zufolge, unternahm am Sonnabend 
die Kronprinzeſſin mit ihrem Kinde die 
erſte Aus fahrt vom Marmorpalais nach 
Bornſtedt. Das Publikum brachte der blühend 
8 Kronprinzeſſin herzliche Ovationen 

ar. 

Heer und Flotte. Zu dem Unfall auf 
dem Weſerfort Brinkamerhof 1 
wird noch mitgeteilt, daß die Kartuſche beim 
Einführen in das Rohr explodierte, in welchem 
noch glimmende Rückſtände von dem 
vorher abgegebenen Schuſſe gelegen haben 
müſſen. Dieſe hat der Geſchützführer nicht be⸗ 
merkt, weil der Geſchützſtand in Pulverdampf 
gehüllt war. Der Einjährig⸗Freiwillige Lie⸗ 
baum hatte gerade den Arm erhoben zum 
Zeichen, daß der Verſchluß geſchloſſen werden 
könne, als die Kataſtrophe eintrat. Dem Ein⸗ 
jährigen wurden die Arme und der 
Kopf abgeriſſen. 
erlitten, wie gemeldet, ſchwere und leichte 
Brandwunden; ein Mann hat beide Augen 
verloren. Die Schießübung wurde ab⸗ 
gebrochen und erſt am Sonnabend wieder auf⸗ 
genommen. — Vizeadmiral v. Ahle⸗ 
feldt, der Leiter des Werftweſens des 
Reichsmarineamts, ſoll zum Herbſt Chef 
eines Geſchwaders der Schlachtflotte 
werden. Sein Nachfolger wird der derzeitige 
Leiter der Wilhelmshavener Werft Vizeadmiral 
Wodrich. — Wie aus Straßburg gemeldet 
wird, ſind die in Ars a. d. Moſel unter 
dem Verdachte der Spionage ver⸗ 
hafteten beiden Franzoſen gegen Kaution 
wieder auf freien Fuß geſetzt worden, 
da es ſich herausgeſtellt hat, daß es ſich ledig⸗ 
lich um Uebertretung der für die Umgebung 
von Feſtungen beſtehenden Polizeivorſchriften 
handelt. Aufzeichnungen wurden bei ihnen 
nicht gefunden. 


Die Landtags ⸗Erſatzwahl in Weſt⸗ 
havelland für den verſtorbenen konſer⸗ 
vativen Abg. Dr. Kropatſcheck iſt auf den 


Die anderen Leute 


26. Oktober anberaumt worden. 
männer⸗Wahlen finden am 16. Oktober ſtatt. 

Eine Novelle zum Geſetz zur Be⸗ 
Bämpfung des unlauteren Wettbewerbs, 
die ih hauptſächlich mit der Frage des 
Ausverkaufsweſens beſchäftigt, ſoll in 
dieſem Winter zu erwarten ſein. Ein geſetz⸗ 
geberiſches Eingreifen wird für notwendig er⸗ 
achtet, weil das Reichsgericht ſein Urteil, 
wonach innerhalb gewiſſer Grenzen Nachſchübe 
beim Ausverkauf für ſtatthaft erklärt ſind, 
aufrecht erhalten hat. Durch den neuen Geſetz⸗ 
entwurf ſoll der Begriff „Ausverkauf“ genau 
feſtgelegt und das Nachſchieben von 
Waren bei Ausverkäufen ausdrücklich ver⸗ 
boten werden. 


Die Arbeitszeit im Bäckergewerbe. 
Für die Umwandlung des Arbeits⸗ 


[tages im Bäckergewerbe in eine Minimal⸗ 


Ruhezeit hat die Berliner Handwerks⸗ 
kammer ſich in einer Eingabe an den Reichs⸗ 
tag und den Bundesrat ausgeſprochen. Die 
praktiſche Unmöglichkeit des geltenden Maximal⸗ 
Arbeitstages, ſo wird darin ausgeführt, iſt 
hauptſächlich in der beſonderen Natur des 
Bäckereigewerbes hinſichtlich des Produktions: 
prozeſſes wie der Abſatzgewohnheiten be⸗ 
gründet. Eine regelmäßige feſtſtehende Arbeits⸗ 
zeit iſt nicht angängig wegen des ſchwankenden 
Bedarfs, der noch beſonders durch häufige 
unvorhergeſehene Beſtellungen je nach den ört⸗ 
lichen Gewohnheiten der Konſumenten ver⸗ 
änderlich iſt. Die Bäckerarbeit läßt ſich ferner 
ihrer beſonderen Natur wegen weder in einen 
beſtimmten Zeitraum einzwängen noch jederzeit 
beliebig beendigen, oder unterbrechen, da der 
Gährungs⸗ und Bachprozeß ſehr verſchieden 


verläuft. Die Dauer der Arbeit hängt nun 


aber ausſchlaggebend von dem zu ihrem Ge⸗ 
lingen erforderlichen Gährungsprozeß ab, deſſen 
kürzere oder längere Dauer zudem weſentlich 
durch die Witterungsverhältniſſe mit beſtimmt iſt. 


Ein neuer polniſcher Geheimbundprozeß 
wird oberſchleſiſchen Blättern zufolge demnächſt 
die Beuthener Strafkammer be⸗ 
ſchäftigen. Eine große Anzahl Schoppinitzer und 
Rosdziner Bürger polniſcher Zunge, die unter 
dem Deckmantel des Sokolvereins polniſche 
ae trieben, find in dies Verfahren ver⸗ 
wicke 


Die Unterdrückung des Aufitandes in 
Deutſch⸗Oſtafrika macht erfreulicherweiſe gute 
Fortſchritte. Ueber die neueſten Bewegungen 
unſerer Schutztruppe wird aus Sanſibar ge⸗ 
meldet: Von dem Sultan Schabruma 
liegen keine neuen Nachrichten vor, die übrigen 
Rädelsführer — Mohmakkiro, Mkomanire, 
Omari, Kingalla und Magewa — ſollen ſich 
nordöſtlich des Moheſi ſammeln. Gegen ſie 
geht, den Saſſawara aufwärts, Leutnant 
von Blumenthal mit einem Zuge der 
13. Kompagnie vor. Für die Landſchaft 
Matumbi im Norden des Bezirks Sſongea, 
die treu geblieben war und dem Major Jo⸗ 
hannes 200 Mann Hilfskrieger zeitweiſe zur 
Verfügung geſtellt hatte, iſt das Kriegsrecht 
aufgehoben worden. In Iraku ſchreitet die 
Beruhigung ſtetig fort. Oberleutnant 


Abel hat den Rückmarſch nach Moſchi an⸗ 
getreten, nur die fünfte Kompagnie unter 
Hauptmann Hirſch verbleibt bis auf weiteres 
in Iraku. 


* Diebe im franzöſiſchen Heere. Im 
Pariſer Fort Vincennes ſind in letzter Zeit 
mehrfache Diebſtähle vorgekommen. Wie 
die „Petite Republ.“ meldet, hat die Unter⸗ 
ſuchung jetzt ergeben, daß es ſich dabei um 
eine aus Militär- und Zivilperſonen beſtehende 
wohlorganiſierte Diebesbande handelt, die nicht 
nur Kriegsmaterial und Proviant, ſon⸗ 
dern auch wertvolle Modelle geſtohlen 
hat, jo daß unter Umſtänden auch Landes» 
verrat in Betracht kommt. i 

» Ueber den Zuſtand des Sultans hat 
man keine Gewißheit. Ein amtliches Kom⸗ 
munige iſt nicht veröffentlicht. Der Ausfall 


Die Wahl⸗ der Selamlik⸗Zeremonie iſt das 


erſte Vor⸗ 
kommnis dieſer Art während der ganzen 
dreißigjährigen Regierungszeit Abdul Hamids. 
Nur eine ſchwere Erkrankung kann 
ihn verhindert haben, die Feierlichkeit abzu⸗ 
ſagen. Schon am vorletzten Freitag ſchleppte 
ſich der Sultan nur mit Mühe und mit Unter⸗ 
ſtützung ſeines Gefolges vom Wagen in die 
Moſchee. Man iſt in Konſtantinopel ernſtlich 
beſorgt, obgleich im Palais nur Unwohl⸗ 
ſein zugegeben wird. 

*Mit dem Aufruhr in Finnland, an 
dem ſich ſowohl Teile der ruſſiſchen Marine 
wie der finniſchen Bevölkerung beteiligten, 
beſchäftigen ſich jetzt die Gerichte. Das Kriegs⸗ 
gericht zu Sweaborg verurteilte die beiden 
Führer beim letzten Aufſtand, Leutnants 
Kahanski und Emilianow, und fünf Soldaten 
zum Tode des Erſchießens, den dritten 
Führer, Kapitän Zyon, zur ſofortigen Dienſt⸗ 
entlaſſung. Die Todesurteile ſind bereits voll⸗ 
ſtreckht worden. Ueber die ſonſtige Lage in 
Finnland wird gemeldet: In Petersburg 
wird der Zuſtand Finnlands mit großer Be⸗ 
ſorgnis betrachtet. Auf dem dortigen finniſchen 
Bahnhof ſteht ſtändig ein Militärzug zur 
Abfahrt nach Finnland bereit. Der finn⸗ 
ländiſche Senat hat die Auflöſung der „Roten 
Garde“ im Gebiete des Großfürſtentums 
befohlen, ebenſo die der Helſingforſer Organiſation. 
Die Preſſe ſchlägt die Einberufung der neuen 
Volksvertretung zum diesjährigen Dezember 
vor, anſtatt im Jahre 1908. 


* Derfien ſoll ein Parlament erhalten. 
Der perſiſche Geſandte in Paris Mirza Samad⸗ 
Chan erhielt, den Blättern zufolge, von dem 
neuernannten Großveſier eine kelegraphiſche 
Anzeige, daß der Schah in Ausführung ſeines 
Verſprechens zur Einführung konſtitutioneller 
Zuſtände in Perſien ein Parlament m 
hat, beftehend aus folgenden Gruppen: die 
Prinzen des kaiſerlichen Hauſes, die Geiſtlich⸗ 
keit, der Adel, die Kaufmannſchaft, die Indu⸗ 
ſtriellen und eine Gruppe der breiten Schichten 
der Bevölkerung. Das Parlament beſchließt 
im eigenen Wirkungskreis ſeine Geſchäfts⸗ 
ordnung. Alle Beſchlüſſe des Parla⸗ 
ments gelangen durch den Großveſier an 
den Schah, welcher ſich vorbehält, die den 
Beſchlüſſen entſprechenden Geſetze zu veröffent⸗ 
lichen. In der Depeſche wird hinzugefügt, daß 
in Teheran, ſowie im ganzen Reiche die An⸗ 
kündigung mit großem Jubel aufgenommen 
a allen großen Städten öffentlich gefeiert 
wurde. 


Rußland im Zeichen der 


Agrarunruhen. 


Die Lage der ruſſiſchen Bauern iſt im all⸗ 
gemeinen eine jammervolle. Nun hatten die 
Beſchlüſſe der Duma über die Landanweiſung 
an die bäuriſche Bevölkerung in den Köpfen 
der Landleute die Wahnvorſtellung erregt, daß 
aller Grundbeſitz unter fie aufge⸗ 
teilt werden würde. Die Auflöſung der 
Duma hat nun dieſe Hoffnungen mit 
einem Schlage vernichtet, und die ganze 
Bauernſchaft befindet ſich in Aufruhr. Die 
Hetzereien der revolutionären Agitatoren haben 
zur Vergrößerung der Aufregung nach Kräften 
beigetragen, und ſo ſteht Rußland gegenwärtig 
vor einer neuen Kriſe, einer Agrar⸗ 
Revolution. Aus Petersburg wird 
darüber gemeldet: 

Die Agrarunruhen dauern fort und greifen 
vom Innern des Landes auf weitere Gouver⸗ 
nements über. Sie nahmen während der letzten 
Woche beſonders ſchwere Formen im Ge⸗ 
biet von Poltawa an. Raubanfälle be 
waffneter Banden mit häufigem Blutver- 
gießen, die meiſt von Revolutionären ausgehen, 
erfolgen täglich. Anderſeits iſt die Polizei 
vielfach mit Erfolg verbrecheriſchen Vorbe⸗ 
reitungen der Revolutionäre auf die Spur ge⸗ 
kommen. Die Regelung der Agrar⸗ 
frage hat auch die neugebildete Partei 
der friedlichen Erneuerung auf ihr 
Programm geſetzt, das ſie jetzt veröffentlicht. 
Sie verſandte an ihre Wähler einen Aufruf, in 
dem es u. a. heißt: „Bei den Mitgliedern 
der Reichsduma, welche ſich der von der Partei 


der Volksfreiheit verfolgten Richtung nicht an- 
geſchloſſen, erwachte das Bewußtſein, ſich auf 
dieſer Grundlage eines allgemeinen Programms 
zu vereinigen, um gemeinſam in der Duma ihre 
Anſchauungen durchzuführen, wobei das Haupt⸗ 
ziel iſt, einen ko nſtitutionell⸗monarchi⸗ 
ſchen Staat zu ſchaffen. Die höchſte Ge⸗ 
walt müſſe eine ſtarke, geſetzmäßige Regierung 
ſchaffen, welche die am 17. Oktober vorigen 
Jahres verkündeten Freiheiten verwirklichen 
muß. Verantwortliche Miniſter bilden die 
Bürgſchaft für einheitliche Geſetzgebung und 
ausübende Gewalt. Hinſichtlich der Agrar⸗ 
frage findet die Gruppe es notwendig, nicht 
vor der zwangsweiſen Enteignung der erforder⸗ 
lichen Menge des Privatbeſitzes ſtehen zu 
bleiben, um ein dauerndes Bauer n⸗ 


land zu ſchaffen.“ 
— — 
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Schönſee, 12. Auguſt. Das Landwirt: 
ſchaftliche Anſiedelungsbureau des Herrn Moritz 


Friedländer zu Bromberg hat die zirka 800 


Morgen große Beſitzung des Herrn 
Richard Thiele zu Obitz kau für 320 000 Mk. 


angekauft. dd 
Gollub, 12. Auguft. Bei dem hieſigen 
Schützenfeſte errang Molkereiverwalter 


Rief die Königswürde. Eeſter Ritter wurde 
Mühlenbeſitzer Lewin⸗Liſſewo, zweiter Ritter 
Bauunternehmer Krüger. Beſterer auswärtiger 
. war Büchſenmacher Peting aus Thorn. 
raudenz, 11. Auguſt. Vor einigen 
Wochen hatte bei einer Zuſammenkunft der 
Vertreterſchaft der Graudenzer 
Aerzte mit dem Vorſtand der Allgemeinen 
Orts kranken kaſſe die Graudenzer 
Aerzteſchaft den Wunſch ausgeſprochen, daß 
die Ortskrankenkaſſe demnächſt bei ſich freie 
Arztwahl einführen möge; es wurde ein 
Pauſchalſatz von 3 Mk. für das Mitglied vor⸗ 
geſchlagen. Der zweite Vorſitzende der Orts⸗ 
krankenkaſſe betonte damals, daß die Kaſſe 
eine ſchwere Kriſis durchzumachen hatte, in⸗ 
folgedeſſen es jetzt ſchwer halten werde, einen 
Pauſchalſatz von 3 Mk. und dadurch eine be⸗ 
deutende Mehrausgabe für die Kaſſe einzu⸗ 
führen. Die Verhandlungen haben auch zu 
keinem Ergebnis geführt, denn der Vorſtand 
der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe zu Graudenz 
hat jetzt ſämtlichen Kaſſenärzten die 
Tätigkeit zum 1. Januar 1907 aufge⸗ 
kündigt. 
Eulm, 11. Auguſt. Im Leben und 


im Tode vereint. Der im Ruheſtand 


lebende Oberwachtmeiſter Buftav Hellmann 
ſtarb geſtern morgen nach kurzem Krankenlager 
im 73. Lebensjahre. Bereits im Laufe des 
vormitags folgte ihm im Tode die Gattin. 
Um 11 Uhr vormittags ſchloß auch ſie ihre 
müden Augen zum ewigen Schlummer. Sie 
hatte ebenfalls das 70. Lebensjahr überſchritten. 

Schwetz, 11. Auguſt. Einen Todes⸗ 
a tat in Liedkesfelde beim Bau einer 
Scheune der Zimmermann Silitzki. Er ließ 
ſich zur Vesperzeit nicht Zeit, die Leiter hin⸗ 
unterzuſteigen, ſondern ſprang aus einer Höhe 
von vier Metern herab; er war auf der 
Stelle tot. 

Dt. Eylau, 11. Auguſt. Der Musketier 
Meierhof von der 9. Komp. des Inf.⸗Regts. 59 
iſt im (eſerichſee ertrunken. Seine Leiche 
wurde in der Nähe der ſtädtiſchen Badeanſtalt 
gefunden. Ob ein Unglücksfall vorliegt, iſt 
noch nicht feſtgeſtellt. Meierhof ſtammt aus 
Hamburg. — Der Vaterländiſche Frauen⸗ 
verein Dt. Eylau hat eine ſegensreiche Ein⸗ 
richtung getroffen. Es iſt eine geeignete Wochen⸗ 
pflegerin angeſtellt, die vor allem den Armen 
unentgeltlich helfen ſoll. 42000 


Marienburg, 12. Auguſt. Heute fand 
hier im Schützengarten eine Sängerver⸗ 
einigung ſtatt, an der die Geſangvereine 
Sängerbund = Danzig, Männergeſang⸗ Verein 
Dirſchau und die hieſige Liedertafel teilnahmen. 
Vormittags wurden die auswärtigen Sänger 
auf dem Bahnhofe empfangen. Nach der ge⸗ 
meinſamen Probe und dem Mittageſſen wurde 
das Ordensſchloß beſichtigt. Um vier Uhr be⸗ 
gann das Konzert im Schützengarten. Das 
Geſangsprogramm wies neben gemeinſamen 
Chören auch Einzelgeſänge auf, die durchweg 
gut zum Vortrag gebracht wurden. Leider 
hatte das unbeſtändige Wetter doch einen 
Einfluß auf den Beſuch ausgeübt. 

Dirſchau, 11. Auguſt. Auf dem hieſigen 
evangeliſchen Friedhofe wurde am Sonnabend 
die erſte Aſchen⸗Urne beigeſetzt, und zwar 
im Grabe des verewigten Ehrenbürgers der 
Stadt Dirſchau, Herrn Baurats Schmidt, der 
die letzten Jahre ſeinen Wohnſitz in Danzig 
hatte. Die beigeſetzte Urne enthielt die letzten 
Ueberreſte der in Jena im Krematorium ver⸗ 
brannten Frau Eiſenbahndirektor Brettmann 
aus Jena, einer Tochter des Herrn Schmidt. 
— Die bekannte Metallwarenfabrik 
H. Kelch Erb. wird durch einen großen Anbau 
an das alte Fabrikgebäude erheblich vergrößert. 
— Das Fabrikgrundftük und das Wohnhaus 
der ehemaligen Biskuit und Waffel ⸗ 


\ 


fabrik G. m. b. H. kommen am 23. Oktober 
d. J. an hieſiger Gerichtsſtelle zur Zwangs⸗ 
verſteigerung. 

Danzig, 11. Auguſt. Die Leibhu⸗ 
ſarenbrigade hält am 24. Auguſt eine 
Schwimmübung in der Weichſel bei Palſchau 
ab. Am 28. rückt die Brigade zu den Ma⸗ 
növern nach Pommern aus. 

Zoppot, 11. Auguſt. In der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung wurde 
der Ankauf des Karlikauer Wäldchens ein⸗ 
ſtimmig genehmigt und der Kaufpreis in Höhe 
von etwa 150 000 Mk. bewilligt. Nach langer 
Debatte wurde in namentlicher Abſtimmung 


mit 18 gegen 3 Stimmen der Ausbau des 


Realprogymnaſiums derart genehmigt, 
daß April 1907 die Oberſekunda, 1908 die 
Unterprima und 1909 die Oberprima aus⸗ 
gebaut wird. 

Raſtenburg, 11. Auguſt. Nach dem 
Genuß von geräucherten Schellfiſchen 
erkrankte der Maurer Glembock unter 
Vergiftungserſcheinungen. Seine Ehefrau, die 
magenkrank war und auch einen Fiſch ge⸗ 
geſſen hatte, ſtarb am Mittwoch. Mehrere 
Kinder der Eheleute zeigten dieſelben Krank⸗ 
heitserſcheinungen. Sie erholten ſich aber 
bald, während ihr Vater erſt nach längerer 
Zeit das Unwohlſein überwunden hatte. 

Trakehnen, 11. Auguſt. Der Minifter 
des Innern v. Bethmann⸗Hollweg be⸗ 
ſichtigte am Donnerstag auf der Durchreiſe 
nach Rominten das hieſige Hauptgeſtüt. Land⸗ 
ſtallmeiſter v. Oettingen hatte den Miniſter 
auf dem Bahnhof empfangen und führte ihn 
nach den Vorwerken Kalpakin, Gnodcezen und 
Bajohrgallen, ſowie nach den Paddokhäuschen 
und den Beſchälerſtällen. 

Lyck, 10. Auguſt. Der Mi niſter des 
Innern von Bethmann⸗Hollweg 
traf geſtern auf ſeiner Informationsreiſe durch 
Oſtpreußen in Begleitung des Herrn Ober⸗ 
präſidenten v. Moltke und Regierungsaſſeſſor 
v. Kotze⸗Berlin mit dem Zuge von Goldap um 
6,38 Uhr abends hier ein. Die Herren fuhren 
durch die 9 arrin Straßen nach dem 
Hotel „Königl. Hof“, wo ſie Wohnung nahmen. 
Später fand dann ein Bierabend im „Königl. 
Hof“ ſtatt, an dem ſich etwa 20 Herren aus 
Stadt und Kreis beteiligten und bei welchem 
Angelegenheiten der Stadt und des Kreiſes 
ſowie volkswirtſchaftliche Fragen hieſiger 
Gegend zur Sprache kamen. Im Verlauf des 
Abends trug der Seminariſten⸗Sängerchor 
mehrere Geſänge vor. Heute morgen um 7½ 
Uhr begab ſich der Herr Miniſter nebſt Be⸗ 
gleitung zunächſt nach dem Rathauſe, wo ihm 


die Magiſtratsmitglieder vorgeſtellt wurden. 


Alsdann erfolgte eine Umfahrt durch die Stadt, 
bei welcher die Herren Oberpräſident von 
Moltke, Landrat Dr. Suermondt und Bürger⸗ 
meiſter Klein im erſten Wagen ſaßen. 

Ortelsburg, 10. Auguſt. Exzellenz 
v. Bethmann⸗Hollweg traf heute vor⸗ 
mittags 11 Uhr mit Begleitung in Schwen⸗ 
tainen ein, wo er von Herrn Landrat von 
Rönne erwartet wurde. Dort beſtiegen die 
Herren zwei Automobile zur Fahrt nach Ortels⸗ 
burg. Um ¼1 Uhr war Ortelsburg erreicht. 
In der Marktſtraße hatten hier der Krieger⸗ 
verein, die Sanitätskolonne und die freiwilligen 
Feuerwehren von Ortelsburg und Beutnerdorf 
mit der Muſikkapelle des Jägerbataillons Auf⸗ 
ſtellung genommen. In Sareikas Hotel wurde 
ein kleines Frühſtück eingenommen. Um 1 Uhr 
erfolgte in Begleitung des Herrn Landrats 
v. Rönne per Automobil die Abreiſe nach 
Willenberg. 

Neidenburg, 10. Auguſt. Nachmittags 
4½ Uhr traf Exzellenz v. Bethmann⸗ 
Hollweg mit ſeiner Begleitung in Neiden⸗ 
burg ein. Nach Beſichtigung des Kreishauſes, 
des Schloſſes und des Rathauſes begab ſich der 
Herr Minifter mit feiner Begleitung zum Bahn⸗ 
hofe und fuhr mit dem fahrplanmäßigen Zuge 
um 4 Uhr 45 Minuten nach Allenſtein. 

Allenſtein, 11. Auguſt. Min iſter von 
Bethmann⸗Hollweg traf geſtern nach⸗ 
mittag hier ein. Heute vormittag wurden die 
Mitglieder der hieſigen Königlichen Regierung 
dem Herren Miniſter vorgeſtellt. Alsdann be⸗ 
gann gegen /9 Uhr eine Rundfahrt durch 
91 5 Schmucke wehender Fahnen prangende 

at. 

Königsberg, 12. Auguſt. Die Königs⸗ 
berger „Liederfreunde“, eine der ver⸗ 
dienſtvollſten und angeſehenſten Vereinigungen 
zur Pflege des deutſchen Männergeſanges im 
Oſten, werden in den letzten November⸗ und 
in den erſten Dezembertagen ihr 50 jähriges 
Stiftungsfeſt durch eine Reihe von Ver⸗ 
anſtaltungen würdig begehen, zu denen ſchon 
gegenwärtig Vorbereitungen getroffen werden. 
In den fünf Jahrzehnten ihres Beſtehens 
haben die „Liederfreunde“ oft an den ver⸗ 
ſchiedenſten Orten geſungen und überall ſich 
Freunde erworben. 

Tilſit, 11. Auguſt. Ueber fallen 
und beraubt wurde in der Nacht zum 
Freitag der Handlungsgehilfe Moritz Liedtke 
auf der Mikieter Chauffe. Er wurde am 
Baubelner Walde von zwei dem Arbeiterſtande 
angehörigen männlichen Perſonen überfallen. 


Zuerſt verſetzte einer dieſer Perſonen ihm einen 


chlag mit der Fauſt ins Genick, jo daß er 


bücher getroffen haben. 


vom Rade ſtürzte, dann knieten beide Männer 
auf ihn, raubten ihm 78 Mk. und verſchwanden. 
Dem Ueberfallenen iſt die Bruſt verletzt 
worden, er liegt ſchwer krank darnieder. 
Poſen, 11. Auguſt. Geſtohlen wurde 


auf dem hieſigen Zentralbahnhofe einer aus⸗ 
wärtigen Dame eine goldene Damenuhr, auf 
deren äußerem Deckel ein Vergißmeinnicht⸗ 
kranz ſich befand. 


Thorn, den 13. Auguſt. 

g — Perſonalien. Der Amtsgerichtsrat Kunze 
in Karthaus iſt als Landgerichtsrat an das Land⸗ 
gericht 1 in Berlin verſetzt. — Der Amtsgerichtsrat 
Goldſtandt in Löbau iſt als Landgerichtsrat an 
das Landgericht I in Berlin verſetzt. — Der Gerichts⸗ 
aſſeſſor Paul Fiedler, z. 3. in Dt. Eylau, iſt zum 
Amtsrichter bei dem Amtsgericht in Berent ernannt. — 
Der Gerichtsaſſeſſor Otto Schulze aus Kirchberg iſt 
zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht in Gollub er⸗ 
nannt. — Dem erſten Staatsanwalt Savo in Danzig 
iſt der Charakter als Geheimer Juſtizrat verliehen. — 
Staatsanwalt Paesler in Elbing iſt nach Königs» 
berg verſetzt worden. — In der Liſte der Rechtsanwälte 
ſind gelöſcht: Die Rechtsanwälte Heyer bei dem 
Amtsgericht und dem Landgericht in Konitz, Dr. Leyde 
bei dem Amtsgericht in Tiegenhof. In die Liſte der 
Rechtsanwälte ſind eingetragen: die Rechtsanwälte 
Dr. Weiß aus Liegnitz bei dem Landgericht und 
dem Amtsgericht in Konitz, Dr. Leyde aus Tiegen⸗ 
hof bei dem Amtsgericht in Pr. Stargard, der Fürſtlich 
Stolbergſche Regierungsrat a. D. Künſtler bei dem 
Amtsgericht in Tiegenhof. 

— Perf nalien aus dem Landkreiſe. Herr 
Landrat Dr. Meiſter iſt vom 13. Auguſt bis 
16. September beurlaubt und wird während dieſer 
Zeit von Herrn i e Dr. Genth ver⸗ 
treten. — Herr Pfarrer Schmidt in Culmſee iſt vom 
9. Auguſt bis 26. September d. Is. beurlaubt und 
wird während dieſer Zeit von Herrn Kreisſchulinſpektor 
Prölß in Culmſee in den Geſchäften der Ortsſchul⸗ 
inſpektion ve treten. — Herr Pfarrer Schneide 
wind in Ottlotſchin iſt vom 23. Juli bis 20. Auguſt 
d. Js. beurlaubt und wird während dieſer Zeit von 
Herrn Pfarrer Ullmann zu Grabowitz in den Ge⸗ 
ſchäften der Ortsſchulinſpektion vertreten. — Der 
Lehrer Kucharski in Neugrabia als Schiedsmanns⸗ 
ftellvertreter für den Bezirk Neugrabia, der Lehrer 
Schröder zu Luben als Schiedsmann für den Be⸗ 
zirk Birglau und Schiedsmannsſtellvertreter für den 
Bezirk Tannhagen und der Lehrer Jordan zu 
Rentſchkau als Schiedsmann für den Bezirk Tann⸗ 
hagen und Schiedsmannsſtellvertreter für den Bezirk 
zu find auf die Dauer von 3 Jahren beſtätigt 
worden, 

— Der Forſtwirtſchaftsrat, welcher dem 
vom 20. bis 25. d. Mts. in Danzig tagenden 
Deutſchen Forſtverein angegliedert iſt, 
wird bereits am 18. d. Mts. zuſammentreten. 
Er beſteht aus etwa 52 Mitgliedern, dem 
Vorſtand und den Landesobmännern, meiſt 
höheren Forſt⸗ und ſonſtigen Staatsbeamten, 
ſowie Abgeordneten von Forſt⸗ und Waldbe⸗ 
ſitzer⸗Vereinen, Vertretern der Forſtwiſſenſchaft 
und des Großwaldbeſitzes. An ſeinen Sitzungen 
nehmen auch Vertreter deutſcher Bundesſtaaten 
teil. Der deutſche Forſtverein umfaßt über 
2000 Mitglieder und ſetzt ſich in erſter Linie 
aus Forſtbeamten, ſodann aus zahlreichen An⸗ 
gehörigen der vorerwähnten Kreiſe zuſammen. 
Die im deulſchen Forſtverein vertretene Wald» 
fläche beträgt rund 6 190 000 Hektar. Dar⸗ 
unter ſind 20 Bundesſtaaten mit ihrem Staats⸗ 
forſtbeſitz vertreten. 

— Entlaſſung der Marine⸗Reſerven. Als 
Termin für die Entlaſſung der Marinemann⸗ 
ſchaften am Lande, die im Herbſt dieſes Jahres 
entlaſſen werden, iſt feſtgeſetzt der 17. September 
für die 1. Matroſendiviſion, der 18. September 
für die 1. Werftdiviſion, der 19. September 
für die 1. Torpedoabteilung, der 20. September 
für die 1. Matroſenartillerie⸗Abteilung, der 
27. September für das 1. Seebataillon. 

— Gegen den häufigen Wechſel der 
Schulbücher richtet ſich eine bemerkenswerte 
Verfügung des Provinzialſchulkollegiums in 
Kaſſel an die Direktoren der höheren Schulen, 
die jetzt vom Unterrichts miniſter ſeinem 
Bereich mitgeteilt wird. Infolge einzelner Vor⸗ 
kommniſſe der letzten Zeit werden darin die 
Direktoren auf die Beſtimmungen aufmerkſam 
gemacht, welche der Unterrichtsminiſter und das 
Kollegium bezüglich der Einführung neuer Lehr⸗ 
Nach dieſen An⸗ 
ordnungen iſt es den Direktoren nicht erlaubt, 
neue Bücher in Gebrauch zu nehmen, bevor 
ihre Einführung vom Unterrichtsminiſter oder 
vom Provinzialſchulkollegium ausdrücklich ge⸗ 
nehmigt worden iſt. Unter keinen Umſtänden 
ſoll, ehe dieſe Genehmigung eingeholt worden 
iſt ein bisher noch nicht benutztes Buch in 
einem Jahresbericht oder gedruckten Schul⸗ 
bücherverzeichnis unter denjenigen Büchern auf⸗ 
geführt werden, die ſich die Schüler ſchon vor 
dem Beginn des nächſten Schuljahres anſchaffen 
ſollen. Das Kollegium kündigt ferner an, daß 
es künftig ſolche neue Unterrichtswerke, welche 
eine ganze Reihe von Büchern umfaſſen und 
ſich auf verſchiedene Klaſſenſtufen verteilen, in 
der Regel erſt dann dem Unterrichtsminiſter 
zur eben empfehlen werde, wenn ſie 
völlig abgeſchloſſen vorliegen und dadurch eine 
das ganze Werk in Betracht ziehende Beur⸗ 
teilung zulaſſen. In Betracht kommen hier 
insbeſondere Geſchichts⸗ und deutſche Leſebücher. 
Die Direktoren möchten Anträge, die dieſer Be⸗ 
Nan, nicht entſprechen, überhaupt nicht mehr 

ellen. 


— Der Verein der Buchdruchkereibeſtitzer 
Oft: und Weſtpreußens hielt geſtern im 
Kaſino zu Elbing ſeine diesjährige General⸗ 
verſammlung ab, auf deren Tagesordnung die 
Auflöſung des Vereins ſtand. Es wurde auch 
die Auflöſung beſchloſſen und beſtimmt, den 
Kaſſenbeſtand von gegen 700 Mk. zu gleichen 
Teilen den beiden Kreisvereinen des deutſchen 
Buchdruckervereins in Weſt⸗ und Oſtpreußen 
zu überreichen. Nach einem kleinen Frühſtück 
im Kaſino unternahmen die Teilnehmer um 
2 Uhr eine Fahrt nach Kadinen und dem 
Seebade Kahlberg. 

— Zur Gründung eines Preußiſchen 
Sängerbundes waren geſtern auf Einladung 
des Danziger Männergeſangvereins im Kurhauſe 
zu Zoppot die Vertreter von vier weſt⸗ und 
vier oſtpreußiſchen Vereinen zuſammengetreten. 
Nachdem ſich Stimmen für und gegen die 
Gründung dieſes Bundes geltend gemacht 
hatten, wurde beſchloſſen, zur endgültigen Ent⸗ 
ſcheidung eine zweite Verſammlung etwa Ende 
September oder Anfang Oktober nach Elbing 
einzuberufen. — Nachdem ſich in Oſtpreußen 
für die Gründung eines Provinzial = Sänger- 
bundes bereits 23 Vereine und in Weſtpreußen 
48 Vereine für die Gründung eines Welt 
preußiſchen Provinzial⸗Sängerbundes erklärt 
haben, dürfte wohl zu erwarten ſein, daß man 
von der Gründung eines Preußiſchen Sänger⸗ 

ndes aus Zweckmäßigkeitsgründen abſieht. 

— Verein deutſcher Katholiken. In der 
geſtern abend im kleinen Saale des Schützen⸗ 
hauſes abgehaltenen Monatsverſammlung fand 
nach der Eröffnung durch den Vorſitzenden 
Herrn Stadtrat Kriwes die Aufnahme von 
drei neuen Mitgliedern ſtatt. Herr Behrendt 
regte zum Intereſſe für die Bibliothek an. Für 
den nächſten Monat hat Herr Rektor Bator 
einen Lichtbildervortrag über den Rhein in 
Ausſicht geſtellt. Dem geſchäftlichen Teil der 
Sitzung folgte ein Vortrag des Herrn Rektor 
Bator über „Die Bedeutung der Freiin Ferdi⸗ 
nande von Brakel auf dem Gebiete der ſchön⸗ 
wiſſenſchaftlichen Literatur.“ Die Frau hat 
ſich, ſo hob der Redner hervor, ſeit ihrem Ein⸗ 
tritt in die literariſchen Kreiſe ſowohl auf dem 
Gebiete der Epik wie auf dem der Lyrik 
geltend gemacht, wobei beſonders die Zartheit 
und Reinheit ihrer Empfindungen zum Aus⸗ 
druck kam. Der Vortragende ging nach an⸗ 
geſtellten Vergleichen zwiſchen einigen Schrift⸗ 
ſtellerinnen der älteren und neueren Zeit auf 
die Dichterin Freiin Ferdinande von Brakel 
de — weste ER 7 ‚als En 
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lichen Zug, ohne in Reiterſtiefeln zu erſcheinen. ua 


Die Dichterin ift auf Schloß Velber am 24. 
November 1835 als Tochter des Freiherrn 
Franz Ferdinand von Brakel und ſeiner Ge- 
mahlin Charlotte geb. von Asbeck geboren. 
Sie wurde faſt ausſchließlich unter den Augen 
ihrer Mutter erzogen. Schon von ihrem 8. 
Jahre ab verriet ſie dichteriſche Begabung. 
Später wurde ſie von dem Ortsgeiſtlichen unter⸗ 
richtet, durfte aber dem Wunſche des Vaters 
gemäß keine klaſſiſchen Sprachen lernen. 
Für Muſik und Malerei, worin ſie von 
einer Gouvernante unterwieſen wurde, zeigte ſie 
trotz ihrer Begabung wenig Intereſſe. Einen 
ganzen Tag nicht leſen zu dürfen, erklärte ſie, 
ſei ihr die größte Strafe. Bis 1883 verblieb 
ſie in Velver, überſiedelte 1884 nach Plön und 
ſpäter nach Kaſſel. Ihr Leben war Arbeit und 
Pflichterfüllung. Sie ſtarb am 4. Januar d. J. 
In kleineren poetiſchen Werken kam ſchon früh 
ihr Talent zum Ausdruck. Im Elternhauſe 
ſelbſt wurde jedes geiſtige Leben gepflegt, in 
Freundeskreiſen wurde ihr Intereſſe für Kunſt 
und Poeſie angeregt. So trat ſie dann meiſt 
auf Anregung von Freunden mit ihren Ge⸗ 
dichten an die Oeffentlichkeit; zuvor holte ſie 
ſich aber das Urteil erfahrener Kritiker ein. 
In ihren Gedichten begegnet man überall 
einem denkenden Geiſt und ſcharfer Auffaſſung. 
Als Gegenſtand ihrer Dichtung wählte ſie nur 
ſelten die Frau, da ſie es verſtand, Männer 
lebenswahr zu zeichnen. Im allgemeinen zeigt 
ſich in ihren Werken männliche Kraft, gepaart 
mit der Zartheit des Weibes. Gleich ihrer 
Landsmännin Annette von Droſte⸗Hülshoff hat 
fie viele Gedichte über die deutſche Heimat 
verfaßt. Neben der Heimatliebe kam in ihren 
Werken eine tiefe religiöſe Empfindung zum 
Ausdruck. Ebenſo weiß ſie Liebe und Scherz 
in treffender Weiſe wiederzugeben. Herr Rektor 
Bator zitierte während des Vortrages einige 
ihrer Gedichte, von denen nur „O laß Deine 
Lieb' eine Perle ſein“, „Es war ein Traum“, 
„Die Freuden, die mir Gott geſchaffen“, „Die 
ungeſprochenen Worte“, „Am See“ erwähnt 
ſeien. Auf die Romane der Dichterin gedenkt 
der Vortragende ſpäter einmal einzugehen. 
Lebhafter Beifall lohnte ſeine Ausführungen. 
An den Vortrag ſchloß ſich ein gemeinſchaft⸗ 
liches Beiſammenſein, während deſſen Herr 
Stadtrat Kriwes ein Hoch auf den Kaiſer, den 
Kronprinzen und den jüngſten Hohenzollern⸗ 
prinzen ausbrachte. Der Abend nahm einen 
ſehr harmoniſchen Verlauf. 

— Verein der Deutſchen Kaufleute. 
Einen ſelten ſchönen Ausflug veranſtaltete 
geſtern der Verein der Deutſchen Kaufleute 
mit dem Dampfer „Prinz Wilhelm“ nach Philipps⸗ 


mühle. Um 3'/, Uhr fuhr der Dampfer bei 
ſchönem Wetter und unter ſehr zahlreicher Be⸗ 
teiligung vom Brückentor ab und kam um 
4 Uhr in Niedermühl an. Geſchloſſen, mit 
Vorantritt der Mufik, ging es zur Philipps⸗ 
mühle, wo zuerſt der Kaffee eingenommen 
wurde. Für Abwechſelung war reichlich ge⸗ 
ſorgt. Während im Park ſich die einen am 
Preisſchießen und am Glücksrade beteiligten, 
führte eine Polonaiſe viele Paare in den 
Wald, wo zuerſt getanzt und ſpäter Volks⸗ 
und Geſellſchaftsſpiele veranſtaltet wurden. 

m Park gab es ſpäter 6 Damen⸗ und 
6 Herren⸗Wettrennen, die Sieger erhielten ſehr 
ſchöne und nützliche Preiſe. Sehr intereſſant 
war das Tauziehen und das Eierlaufen für 
Damen. Nach dieſen Spielen fand der Auf⸗ 
ſtieg eines Rieſenluftballons ſtatt, deſſen Haupt⸗ 
effekt das Abſpringen einer mitreiſenden Perſon 
mittels Fallſchirmes war. Es folgte nun die 
Verloſung wie die Preisverteilung für Preis⸗ 
ſchießen, Tauziehen ufo. Um 8 ½ Uhr ging 
es wieder zum Dampfer, um 101/, Uhr langte 
man in Thorn an. Hier nahmen ſämtliche 
Ausflügler am Brücenior Aufſtellung. Zuerſt 
kam ein großes Transparent mit dem Namen 
des Vereins: „Verein der Deutſchen Kauf⸗ 
leute⸗Thorn“. 
die Muſik und dann ſämtliche Ausflügler 
mit brennenden Fackeln. Der Fackelzug be⸗ 
wegte ſich durch die Brückenſtraße und Breite⸗ 
ſtraße nach dem Schützenhaus, wo unter ſehr 
zahlreicher Beteiligung ein Tanzhränzchen 
ſtattfand, welches erſt des morgens endete. 
E Beamten-Berein. Das am Sonnabend 
im Tivoli veranſtaltete Sommerfeſt nahm einen 
ſchönen Verlauf. Die Muſik wurde von der 
Kapelle des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 15 
ausgeführt. Nach und nach füllte ſich der 
Tivoligarten mit feſtesfrohen Teilnehmern. 
Allerlei Spiele und Verloſungen ſorgten für 
Abwechſelung. Auch Kinderbeluſtigungen fehlten 
nicht. Den Schluß der Feier bildete ein Tanz⸗ 
kränzchen. 

— Das Sommerfeſt des Vaterländiſchen 
Frauenvereins Thorn⸗Mocker. Die geſtrige 
Veranſtaltung des gemeinnützigen Vereins, 
deren Schauplatz das Wiener Café war, kann 
als in jeder Weiſe gelungen gelten. Das Feſt 
war, wie in früheren Jahren in der Geſtalt 
eines Baſars gehalten, ſtand es doch im Dienſte 
der Wohltätigkeit und hatte es doch den Zweck, 

em Frauenverein neue Mittel zuzuführen. 
Geld konnte man mit Leichtigkeit los werden. 
Aber man bedauerte die Ausgaben ſpäter 
nicht, denn alle Arrangements waren in ſo 
vorzüglicher Weiſe getroffen, zu billigem Preiſe 
erhielt man ſo ſchöne Dinge, konnte man ſo 
manchen Scherz mitmachen, daß man in 
jeder Beziehung auf ſeine Koſten kam. 
Zu den Attraktionen des Feſtes gehörte 
n erſter Linie eine Neuheit: die Sim⸗ 
plonbahn. Ganz ſo lang wie der berühmte 
Alpendurchſtich war die Strecke der Nachbildung 
zwar nicht, dafür war der Fahrpreis aber auch 
bedeutend billiger und Geräuſch hatte man 
mindeſtens ebenſoviel. Wenige Schritte weiter 
onnte man ſein Glück im Scheibenwerfen 
verſuchen, reiche Buffetis ſorgten für delikate 
Erfriſchungen, an der Tombola konnte man ſein 
Glück verſuchen, eine Lotterie gab Gelegenheit 
wertvolle Gewinne mit nach Hauſe zu nehmen, 
darunter zwei von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
geſtiftete Bilder. Hatte man ſich noch wiegen 
laſſen und dabei die ſchriftliche Beftätigung 
erhalten, daß man dadurch wieder um 10, Pfg. 
leichter geworden war, hatte man mit Angeln 
Glück oder Unglück gehabt, ſich mit Poſtkarten 
derjehen, jo mußte man unbedingt das Theater 
eſuchen, wo als große Feſtvorſtellung die 
dus gezeichnet geſpielte „Damen » Comitee⸗ 
Sitzung“ aufgeführt wurde. War auch dieſer 
enuß vorbei, dann konnte man ſich an den 
Fakten Vorträgen der Liedertafel Thorn⸗ 
ocker erfreuen, die abwechſelnd mit der 
Kapelle der 176er für muſikaliſche Unterhaltung 
lorgte. Erſt ſpät endete das gelung Felt; 
doch die Hauptſache iſt: es brachte auch 
Geld ein. 

— Gauturnfeſt des Oberweichſelgaues 

der deutſchen Turnerſchaft in Brieſen. 
chon am Sonnabend waren im Feſtorte 
zahlrei e Gäſte zur Feier eingetroffen, die von 
Van rieſener Verein empfangen wurden. 
on 4—7 Uhr fand ein Militärkonzert und 
Acleliges Beiſammenſein im Bereinshausgarten 
att. Daran ſchloß ſich ein Marſch nach dem 
eiereigarten am Schloßſee, Gondelfahrten 
uſik- und Geſangvorträge boten hier eine 
angenehme Uuterhaltung. Nach dem Abbrennen 
eines brillanten Feuerwerks auf dem Schloß⸗ 
erge erfolgte der Rückmarſch nach dem Ver⸗ 
Zins hauſe, wo die Fidelitas fortgeſetzt wurde. — 
una Sonntag begann um 7 Uhr morgens auf 
* Pferdeluxusmarkt das Wetturnen in 
Wadufen, das bis ½12 Uhr mittags dauerte. 
= ährend des Turnens konzertierten die 21er 
Mee Thorn. Dann gings unter Vorantritt der 
uſikkapelle und unter Teilnahme ſämtlicher ſchon 
Ungetroffenen Vereine nach dem Vereinshaus. 
Ger ½1 Uhr fand dort das Feſteſſen ſtatt. 
dieden ½4 Uhr bewegte ſich der Feſtzug durch 
ze Hauptſtraßen. Nach der Abholung der 
Diener Fahne ging es wieder nach dem 
Terdemarkt. Freiübungen ſämtlicher Vereine 


Ihm folgten 6 Fackelträger, 


und Schauturnen der Muſterriegen boten viel 
des Intereſſanten. Hier konnte man die 
Muſterriege des Frauen = Turnvereins Jahn 
aus Graudenz in ihren Leiſtungen bewundern, 
die mit einem Stab⸗ und Fahnenreigen reichen 
Beifall erntete. Um 7 Uhr wurden die Namen 
der Sieger im Wetturnen verkündigt. Den 
1. Preis erhielt Wacker⸗Bromberg, den 2. Preis 
Berg⸗Thorn. Gegen 7½ Uhr erfolgte 
der Abmarſch zum Vereinshausgarten. Hier 
wurde zunächſt ein Feuerwerk abgebrannt, 
dann folgten Kommers und Tanz, der die 
wackeren Jünger Jahns in gemütlicher Weiſe 
vereinte. Heute früh fand ein Turnmarſch 
nach dem Schönbroder Walde ſtatt. 

— Die Hauptverſammlung des Krieger⸗ 
Vereins am Sonnabend wurde um 8 Uhr 
vom 1. Vorſitzenden Herrn Hauptmann Maercker 
eröffnet. Redner gab ſeiner Freude über die 
glückliche Rückkehr Seiner Majeſtät des Kaiſers 
von ſeiner Nordlandreiſe Ausdruck und ſchloß 
mit einem begeiſtert aufgenommenen drei⸗ 
maligen Hurra auf den Allerhöchſten Kriegs⸗ 
herrn. Nach dem vorgetragenen Stärkenachweis 
zählt der Verein 11 Ehren⸗ und 480 ordeni⸗ 
liche Mitglieder. Das Andenken des verſtorbenen 
Kameraden Schulz wurde durch Erheben 
von den Sitzen geehrt. Fünf neuaufgenommene 
Kameraden wurden durch den Herrn Vor⸗ 
ſitzenden auf die Satzungen verpflichtet. Die 
Niederſchrift der letzten Hauptoerſammlung 
wurde verleſen und genehmigt. Der Haupt⸗ 
gegenſtand der Tagesordnung: „Aenderung 
der Satzungen“ führte zu einer kürzeren De⸗ 
batte. Die Aenderungen wurden in der von 
der Vorbereitungs⸗Kommiſſion vorgelegten 
Faſſung einſtimmig angenommen. Die neuen, 
dem Normalſtatut angepaßten Satzungen 
werden den Kameraden bald zugehen. Wie 
bereits berichtet, feiert der Verein das dies⸗ 
jährige Sedan⸗ und Stiftungsfeſt am künftigen 
Sonntag im Viktoriapark. Nach Erledigung 
der Tagesordnung wurde die kürzlich erfolgte 
Ernennung des 2. Vorſitzenden Herrn Haupt⸗ 
mann Dr. Wilhelm zum Profeſſor bei gemüt⸗ 
lichem Freiſchoppen gefeiert, wobei Anſprachen 
und Soldatenlieder mit einander wechſelten. 
Es hat ſich dabei gezeigt, daß ſich der Herr 
zweite Vorſitzende großer Liebe und Wert⸗ 
ſchätzung bei den Mitgliedern erfreut. 

— Der Kegelklub Schießplatz⸗Thorn 
feierte geſtern in dem ſchönen Kaſtanienpark 
des Kaſſerhofes fein Sommerfeſt mit Konzert, 
Preiskegeln für Damen und Herren, Preis⸗ 
ſchießen, anderen Beluſtigungen und Tanz. 
Während des Konzerts wurde auf beiden 
Bahnen bei den Damen, ſowie bei den Herren 
um die gut gewählten Preiſe tüchtig gekeaelt. 
Auch auf dem Schießſtande hat mancher der 
Schützen feine Kunſt bewieſen. Nach Vertei⸗ 
lung der Preiſe wurde im Gartenſaal dem 
Tanze gehuldigt und nach Eintritt der Dunkel: 
heit unter Vorantritt der 15er eine Garten⸗ 
polonaiſe nach dem großen Saal ausgeführt, 
wo bis zum frühen Morgen weiter getanzt 
wurde. Da das Wetter günſtig, auch die Be⸗ 
dienung eine vorzügliche war, iſt das Feſt als 
ein äußerſt gut gelungenes anzuſehen. 

— Biktoria - Theater. Am Sonnabend 
ging „Heinrich Heine“, Charakterbild in drei 
Akten von A. Nels, erſtmalig in Szene. 
Flottes Spiel, gerechtfertigter Beifall, ein mäßig 
beſetztes Haus, ſo könnte man kurz den 
Verlauf des Abends ſchildern. Dem Titel 
des Stückes nach hätte man erwartet, eine 
Epiſode aus dem ſo reichen Leben des Dichters 
Heinrich Heine in dramatiſcher Form zu finden; 
es gab aber ein mittelmäßiges Werk, das 
ſich mit Vorgängen in der Familie des 
Hamburger Bankiers Salomon Heine befaßt. 
Wie ſchon erwähnt, waren die Leiſtungen der 
Darſteller recht gute. Beſonders ſeien die 
Damen Döckers, Drießen und Grunert ſowie 
die Herren Wald, Schmidt und Groddeck 
lobend genannt. — Heute abend geht das 
prächtige Volksſtück „Mein Leopold“ von 
L'Arronge in Szene, das mit ſeinem gemüt⸗ 
vollen, aus Ernſt und Humor gemiſchten Inhalt 
überall lebhaften Anklang gefunden hat und 
auch hier ſehr gefallen dürfte. 

— Unfälle durch das Rad. Sonnabend 
nachmittag 4¼ Uhr fuhr ein Knabe auf 
ſeinem Rade die Prinz Friedrich Karlſtraße 
entlang. Ein anderer wollte von hinten auf⸗ 
ſpringen, kam dabei mit der großen Zehe des 
rechten Fußes in die Kette, wobei ihm eine 
Zehe abgeriſſen wurde. Herr Dr. Dröſe leiſtete 
dem Verunglückten ſofort ärztliche Hilfe. — 
Geſtern mittag erlitt ein Radfahrer in der 
Eliſabethſtraße dadurch einen Unfall, daß ſich 
die Lenkſtange ſeines Rades löſte, und er ſelbſt 
ſtürzte, ohne ernſten Schaden davonzutragen. 
Das Rad wurde jedoch erheblich beſchädigt. 
— Heute mittag wurde in der Lindenſtraße 
zu Thorn⸗Mocker ein Kind von einem Rad⸗ 
fahrer überfahren. Die erlittenen Verletzungen 
ſcheinen nicht gefährlich zu ſein. 

— Feuer. Geſtern abend kurz nach 6 Uhr 
wurde die Feuerwehr alarmiert. In dem nach 
der Hofſeite gelegenen, mit Brennmaterial und 
Spirituoſen gefüllten Keller des Herrn Silber⸗ 
mann, Schuhmacherſtraße 15, war Feuer aus⸗ 
gebrochen. Bald war das ganze Haus von 
Qualm erfüllt. Da man annahm, daß in dem 
Gebäude, aus dem die Einwohner geflüchtet 


waren, ein Kind zurückgeblieben ſei, ſuchte die 
Feuerwehr unter großen Schwierigkeiten die 
verqualmten Etagen ab. Es war, wie ſich ſpäter 
herausſtellte, niemand zurückgeblieben. Mit 
mehreren Schläuchen bemühte ſich die Wehr den 
Brand zu erſticken, was ihr nach längerer 
Zeit auch gelang. Sie konnte um 10 Uhr 
unter Zurücklaſſung einer Brandwache, die bis 
11½ Uhr an der Brandſtelle blieb, abrücken. Die 
Stockwerke über der Erde ſind vom Feuer 
unberührt geblieben. Der Schaden am Ge⸗ 


bäude wird immerhin auf 2— 3000 Mark ge 


ſchätzt, der Schaden der Waren läßt ſich noch 
nicht feſtſtellen. 

— Zum Bau des Bahnhofs Mochker. 
In vergangener Woche iſt bereits mit den 
Erdarbeiten zum Perſonentunnel des 
neuen Bahnhofs, die von der Firma Wikrzi⸗ 
kowski⸗Podgorz ausgeführt werden, begonnen 
worden. — Heute fand im Bureau der Königl. 
Eiſenbahn⸗ Bauabteilung Mocker die Ver⸗ 
dingung der eiſernen Ueberbauten 
für vier Unterführungen einſchließlich der 
Lieferung ſämtlicher Materialien (186 Tonnen 
Ble e, 16 Tonnen Flußſtahlguß 2,2 Tonnen 

lei) ſtatt. Es waren folgende Angebote 
eingegangen: 1. Born & Schütze⸗Mo cker 
55 715,73 Mk.; 2. Tilk⸗Thorn 58 537,92 Mk. 
3. Hirſch⸗Lichtenberg bei Berlin 60 180,30 Mk.; 
4. Drewitz⸗Thorn 61 715,23 Mk.; 5. Wiſcher⸗ 
Stargard 62 508,39 Mk.; 6. Klönne⸗Dortmund 
68 628,76 Mk.; 7. Gollnow⸗Stettin 74 208,96 M.; 
8. Donners markhütte⸗Zabrze 74 773,93 Mk.; 
9. Lehmann ⸗Reinickendorf 77 081,40 Mk.; 
10. Eilers⸗Hannover 80 477,06 Mk. 

— Viehſeuchen im Kreiſe Thorn. Amtlich 
gemeldet ſind: zwei Fälle von Bruſtſeuchen bei 
Pferden, und ein Fall von Schweineſeuche. 

— Der Waſſerſtand der Weichſel bei 
Thorn betrug heute 0,38 Meter über Null, 
bei Warſchau —,— Meter. 

— Meteorologiſches. Temperatur + 13, 
gdöchſte Temperatur + 20, niedrigſte + 11, 
Wetter: heiter. Wind: welt. Luftdruck: 27,9. 
Vorausſichtliche Witterung für morgen: Mäßige 
ſüdliche Winde, vorwiegend heiter, trocken, 
wärmer. 


Nahezu abgebrannt iſt im Kanton 
Bern das Bergdörfchen Schwendi. Es ſtehen 
nur noch drei Häuſer, darunter das Schulhaus. 
Das Vieh konnte gerettet werden, dagegen 
recht wenig Mobiliar. 


* Ein ſchweres Eiſenbahnun⸗ 
glück hat ſich in Vallas in Texas ereignet. 
Auf der Eiſenbahnlinie Fort Worth — Denver 
City ſtürzten vorgeſtern an einer langgeſtreckten 
Kurve bei Fruitland (Texas) zwei Wagen 
eines Zuges, darunter ein Schlafwagen, die 
20 Fuß hohe Böſchung hinunter. 55 Perſonen 
wurden verletzt. 

* Ein heftiges Erdbeben wurde 
am Sonnabend vormittag in San Remo ver⸗ 
ſpürt. Es dauerte zwei Sekunden und rief 
große Erregung unter der Bevölkerung hervor. 
Weniger heftige Erdſtöße wurden auch aus 
Bordighera und Col di Rodi angezeigt. 

Seeräuber überfielen nach einer 
Meldung aus Hongkong ein engliſches Dampf⸗ 
boot in der Nähe von Wuchow. Ein Mann 
wurde getötet, drei wurden verwundet. Die 
Räuber entkamen mit 500 Taels und einer 
Kiſte Opium. 

*Die Peſt iſt im Trapezunter Gefängnis 
ausgebrochen. Die Regierung hat die nötigen 
Maßnahmen zur Verhinderung einer Aus⸗ 
breitung der gefährlichen Krankheit ergriffen. 
Ueber den Stand der Peſt in Aegypten wird 
übrigens der „Köln. Ztg.“ geſchrieben: Nachdem 
in der letzten Zeit die Peſt etwas nachgelaſſen 
hatte, taucht ſie jetzt wieder in verſtärktem 
Maße auf. Es ſind in der letzten Woche zehn 


neue Peſtfälle angemeldet worden, und zwar 


6 in Alexandrien, 2 in Sues und 2 in Mallawi. 
Im ganzen ſind ſeit dem 1. Januar 1906 bis 
zum 30. Juli 395 Peſtfälle feſtgeſtellt worden 
gegen 480 im Jahre 1905 und 790 im Jahre 
1904 in der gleichen Zeit. In Behandlung 
find zurzeit 5 Peftkranke, während in der 
letzten Woche 5 als geheilt entlaſſen werden 
konnten und 7 geſtorben find. Derſ Bezirk 
Sues hat ſich nun für peſtverſeucht erklärt. 


ö N 2 2 2 
Königsberg, 13. Auguſt. 


Die Maul- 
und Klauenſeuche iſt, wie aus Johannisburg 
gemeldet wird, in dem angrenzenden ruſſiſchen 
Kreiſe Schtſchuſchin ausgebrochen. Die Gefahr 
einer Seucheneinſchleppung nach Preußen iſt 
umſo größer, als die Grenze dort eine trockene 
iſt und die Berührung des einheimiſchen Viehs 
mit ruſſiſchem auf der Weide kaum zu ver⸗ 


meiden geweſen iſt. Strenge veterinärpolizei⸗ 
liche Maßnahmen ſind zu erwarten. 

Wilhelmshöhe, 13. Auguſt. Das Kaiſer⸗ 
paar unternahm heute früh einen Ausritt. 
Später hörte der Kaiſer den Vortrag des 
Chefs des Zivilkabinetts von Lucanus und 
machte dann eine Ausfahrt. 

Kiel, 13. Auguſt. Die abgelöſten Offiziere 
und Mannſchaften des Kreuzergeſchwaders 
in Oſtaſien trafen geſtern nachmittag mit dem 
Dampfer Boruſſia in Hamburg ein. Die zur 
Marineſtation der Oſtſee gehörigen Offiziere 
und Mannſchaften begaben ſich mittels Sonder⸗ 
zuges nach Kiel. 8 

Köln, 13. Auguſt. Der König von Württem⸗ 
berg der geſtern hier eingetroffen iſt, beſichtigte 
am Vormittag die Kunſtausſtellung in der Flora 
und wohnte am Nachmittag den Pferderennen 
auf der Kölner Rennbahn bei, bei denen ſeine 
Farben mehrfach vertreten waren. 

Paris, 13. Auguſt. Das Unterſeebot 
„Eſturgeon“ erlitt heute im Hafen von 
Saigon Havarie infolge unvorſichtiger Hand⸗ 
habung der Maſchinerie. Die Mannſchaft 
konnte gerettet werden. 

London, 13. Auguſt. König Eduard hat 
heute früh ſeine Reiſe nach dem Kontinent ange⸗ 
treten. Nach Ankunft ſeiner Jacht in Calais 
wird er einen Spezialzug beſteigen, der ihn nach 
Deutſchland bringt. 

Cartagena, 13. Auguſt. Durch die hier 
eingetroffenen Bergungsmannſchaften wurde 
feſtgeſtellt, daß Teile der Ladung des „Sirio“ 
geraubt worden ſind. Die Täter ſind bisher 
unbekannt. 

Konſtantinopel, 13. Auguſt. Alle Bot⸗ 
ſchafter, die ſich geſtern im Jildizpalaſt nach 
dem Befinden des Sultans erkundigen ließen, 
erhielten vom Zeremonienmeiſter Galib Paſcha 
eine Depeſche, worin dieſer namens des Sultans 
für die Teilnahme dankt und mitteilt, daß der 
Sultan wieder vollkommen hergeſtellt ſei 
und demnächſt perſönlich danken werde. 

Konſtantinopel, 13. Auguſt. Die Um⸗ 
gebung des Sultans iſt fortgeſetzt bemüht, auf 
die Erkundigungen ſeitens der diplomatiſchen 
Kreiſe zu verſichern, daß das Unwohlſein des 
Sultans nur infolge einer Erkältung ent⸗ 
ſtanden ſei; der Zuſtand habe ſich gebeſſert 
und ſei vollkommen ungefährlich. Auch führe 
der Sultan die Regierungsgeſchäfte weiter. — 
Auch nach vertraulichen Informationen ſcheint 
Beſſerung im Befinden des Sultans eingetreten 
und Lebensgefahr nicht vorhanden zu ſein. 


Montevideo, 13. Auguſt. Zu Ehren des 
Staatsſekretärs Root veranſtalteten die 
ſtädtiſchen Behörden einen feierlichen Empfang, 
bei dem herzliche Trinkſprüche ausgebracht 
wurden. Abends gab der Präſident der Re⸗ 
publik ihm zu Ehren ein großes Feſteſſen. 

Montevideo, 13. Auguſt. (Meldung des 
Reuterſchen Bureaus.) Bei dem Feſteſſen, 
das der Präſident der Republik Uruguay zu 
Ehren des amerinkaniſchen Staatsſekretärs 
Root gab, ſagte Root in einer Rede: In der 
wachſenden Freundſchaft zwiſchen den Ver⸗ 
einigten Staaten und dem lateiniſchen Amerika 
liegt nichts, was die Intereſſen der 
alten Welt gefährden könnte, deren Länder 
mehr Nutzen haben von der Unabhängigkeit 
der amerikaniſchen Republiken, als es der Fall 
wäre, wenn das unkluge koloniale Regierungs⸗ 
ſyſtem jener Länder fortgedauert hätte. Durch 
die Schaffung freier Nationen in Amerika hat die 
alte Welt einen wertvollen Abzugs kanal für ihren 
Gewerbefleiß, Beſchäftigung für ihren Handel, 
Nahrungsmittel für ihr Volk und eine Zuflucht 
für ihre Armen und ihren Bevölkerungsüber⸗ 
ſchuß erhalten. Jetzt fördert unſere Wohlfahrt 
die ihrige, und wir ſind dabei, in reichem 
Maße mit Zinſen das zurückzugeben, was wir 
von der alten Welt erhalten haben. 

Newyork, 13. Auguſt. Wie dem New 
Vork Herald über Willemſtad gemeldet wird, 
iſt Präſident Taſtro ernſtlich erkrankt. 


Kurszettel der Thorner Zeitung. 
(Ohne Gewähr.) 


Berlin, 13, Auguſt. 111. Auguft, 
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Oſterreichiſche Banknoten 85,25 85 
Nuſſtſche „ 1 214,10 | 214,— 
Wechſel auf Worihan . . . —.— —.— 
3½ pt. Reichsanl. unk. 1905 Ku a 
3 . * 0 98 
95 pat. Preuß. Konſols 1905 98,90 98,90 
3 pat 5 Se 86,80 86,90 
4 pt. Thorner Stadtanleihe . —.— —.— 
3½ pat. * * 1895 . e 
3 / pit. Wpr. Neulanbſch. II Pfbr. e iz 
8 p. „ = 2 5,— > 
4 t. Rum. Anl, von 1894. 91,10 91,25 
4 pt. Ruſſ. unif. St.⸗R. u ze 70,50 70,75 
47 t. Poln. andbr. ai 87,40 87,10 
Br, Bert, Straßenbahnn 185,50 | 186,10 
Dentſche Bang 238,75 | 238,25 
Diskonto-Admißel. . . » » 184, — 183,75 
Nordd. Kredit⸗Anſtalt 121.50 121,30 
Allg. 3 S 212,75 213,— 
Bohumer Gußftahl . . - » ‚25 244,90 

arpener Bergbau ... 212,90 213,25 
Fanbahatze EEE TEN 232,75 233,10 
Weizen: lono Newyork . . 79, 70, 

„September 174,75 175,25 
„Oktober P u, 175,75 176,25 
„ Dezember 177,75 178,25 
Roggen: September 155,25 156,25 
„ Dee „ 156,75 | 157,25 
„ Dezember 5 157,75 158,— 


Bekanntmachung. 

Trotz mündlicher Belehrung n und 
Ermahnungen laſſen Hilfsbedürftige 
Geſuche und Anträge auf Gewährung 
von Armenunterſtützungen und der⸗ 
gleichen in den meiſten Fällen durch 
dritte Perſonen, namentlich aber 
durch ſogenannte Volksanwälte an⸗ 
fertigen und uns durch die Poſt 
zugehen, ſtatt ſolche auf unſerem 
Armenbüro Rathaus, Zimmer 25, 
mündlich vorzubringen. 

Abgeſehen davon, daß dieſe un⸗ 
verſtändlich und unſachlich verfaßten 
Schriftſtücke der Verwaltung viel 
Arbeit verurſachen und die Er⸗ 
ledigung der Anträge die in den 
meiſten Fällen dringlich ſind, un⸗ 
nötig verzögern, verleiten ſie die 
Antragſteller zu Ausgaben, die zu 
der geleiſteten Arbeit und der zu 
erwarteten Unterſtützung in keinem 
Verhältnis ſtehen und die Hilfe⸗ 
be d um ſo härter treffen, als 
e das Geld von ihrem geringen 
Einkommen zahlen müſſen. 

Wir weiſen deshalb die Intereſ⸗ 
ſenten darauf hin, daß Anträge 
auf Gewährung von Armenunter⸗ 
Bean aller Art in unſerem 

rmen⸗Büro jederzeit entgegen: 
genommen und den Bittſtellern alle 
erforderlichen Auskünfte bereit- 
willigſt erteilt werden. Dagegen 
werden ſchriftliche Anträge, wenn 
nicht beſonders begründet, unbe⸗ 
rückſichtigt bleiben. 

Thorn, den 17. Mai 1906. 

Der Magiſtrat, 


Armen verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Die neuerdings in vollkommener 
Weiſe und mit allen modernen Hilfs⸗ 
apparaten ausgeſtattete Röntgen⸗ 
einrichtung im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
en fteht gegen die tarifmäßigen 

ebühren für die Zwecke der 
Durchleuchtung, Photographie und 
Behandlung zur Verfügung. Näheres 
durch die Oberin des ſtädtiſchen 


Krankenhauſes, wo auch etwaige 
Anmeldungen entgegengenommen 
werden. 


Thorn, den 17. Juli 1906. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Bei der diesſeitigen Verwaltung 
iſt eine Kanzleigehilfenstelle 
zum 1. September cr. zu beſetzen. 

Bewerber welche bereits in 
Bureaus tätig geweſen find und 
eine gute Handſchrift beſitzen, 
wollen ſich unter Einſendung eines 
Lebenslaufes und etwaiger Zeugniſſe 
baldigſt bei uns melden. 

Diäten werden nach den Leiſtungen 
und nach Vereinbarung gezahlt. 

Thorn, den 1. Auguſt 1906. 


Der Magiſtrat. 


Lwangsverstiterunn. 


Am dienstag, d. 14. Auguſt er., 
vormittags 10 Uhr 

werde ich am Königlichen Landgericht 

hierſelbſt folgende Gegenſtände als: 


1 Geldſpind u. 
1 Flaſchenſpülapparat 


öffentlich gegen ſofortige Zahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 13. Auguſt 1906. 


Boke, 


Gerichtsvollzieher in Thorn. 


TWangsversteigerung 


des den Kowalski'ſchen Erben 
gehörige Grundſtück Altſtadt 170, 
Coppernieusſtraße 24, findet am 


23. d. Mts., vorm. 9% Uhr 
im Zimmer 22 des hieſigen Amts« 


gerichts ſtatt. 
a Die Erben. 


Auktion. 


Dienstag, den 14. Auguft, 
mittags 12 Uhr 
werden im Wiener Cafes, Mocker, 
wegen Fortzug gegen bare Zahlung 
Haus: „ 
Nutz; un rennholz 
Schreibtiſch, ein kompl. 
Lexikon, Geflügelkäfige etc. 
meiſtbietend verkauft werden. 
Darlehn auf Möbel, Wirtſchaft 
uſw. gibt Selbſtgeber ohne unnötige 
Vorauszahlung. Unger, Berlin, 
Gubener⸗Straße 46. Rückporto. 
Gelddarlehen zu 5%, auch auf 


Möbel, gibt Kleusch, Berlin, 
Schönhauſer Allee 128. Rückporto. 


Kleie- und 
Futtermehl-Grosshandlung, 


Wir ſuchen per 1. Oktober cr. 
einen routinierten 


die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Zurück! 
Dr. Winsolmann, 


Geheimer Sanitätsrat. 


3 Tüchtige 
Böttchergelellen 
finden von gleich dauernde Be⸗ 
Khäftigung. Lohn 24 Mark pro 


oche. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Mehrere Schlosser 


finden dauernde Arbeit bei hohem 
Lohn in der 


Zuckerfabrik Neu- Schönsee, 
Schönſee Wpr. 2. 


Ein ordentlicher, zuverläſſiger 


Kuticher 


findet dauernde Beſchäftigung bei 
Max Pünchera. 


3 Hillsarheile 


zum Verlegen von Waſſer⸗ und 
Kanalleitung ſtellt ſogleich ein 


Strehlau, Hlompnermeister, 


Coppernicusſtraße 15. 
Ein nüchterner und zuverläſſiger 


Hausknecht 


wird geſucht. 
Eduard Kohnert, Thorn. 


Lehrling gesucht. 


Kruse & Garstensen 


oto iſches Atelier 
Ps a 14 II. 


Lehrling geſucht. 


Raphael Wollt, 
Glas- u. Porzellanwaren⸗Handlung. 
— ä ͤ ͤX[＋6ü̈ͤ 


einen Cehrling 


fein Kolonialwaren⸗, 


per ſofort oder 1. Oktober 
Carl Seidel, Wilhelmsſtadt. 


Ein Lehrling 


der Luft hat Konditor zu werden, 
kann jofort eintreten 
G. Zarucha, Brombergerſtraße 35. 


Tischlerlehrlinge 


können ſof. gegen Koſtgeld eintreten 
Mondry, Tiſchlermſtr. Gerechtſtr. 29 


Lauibursche 


ſofort geſucht ag 
B. Doliva, Artushof. 


Laufbursche 


fof. gef. Tschichollos, Breiteſtr. 6. 


Buchhalterin 


mit der doppelten Buchführung durch⸗ 
aus vertraut, welche in lebhaften 
Detailgeſchäften längere Zeit tätig 
war, wird zum Eintritt per 1. Sep⸗ 


Für mein Seifen- und Parfümerie: 
Geſchäft ſuche ich zum Eintritt am 
1. Oktober eine tüchtige gewandte 


Verkäulerin, 


die der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig iſt. 
J. M. Wendisch Nachf. 
Seifenfabrik. 


Ei anständig Lehrmädchen 


ucht von ſofort 
H. Hoppe geb. Kind, Breiteſtr. 32 J. 


Suche zum ſofortigen Antritt 


eine ältere Wirtschafterin 
Otto Paech. 


ür Küche u. Haus⸗ 
En Mädchen Arbeit ne = den 
15. Auguſt oder 1. September geſucht. 
Frau Dr. Rosenberg, Pacheſtr. 17. 


rt 15 
A Pen kl es 


Aufwartemädchen 
wird oe — 28 1 


Ein noch neues 


Fahrrad 


ift unter günftigen Bedingungen zu 
verkaufen. 
Mocker, Bornſtr. 20. 


Offerten erbitten 
Dr. Herzfeld & Lissner, 
Thorn⸗Mocker. 


Vertretung. 


Für Thorn u. Umgebung ist die Vertretung eines allge- 


mein beliebten Mineralbrunnens auf eigene Rechnung an einen 


tatkräftigen Vertreter 


zu vergeben. Nur erste Firmen, im Besitze von Pferd und 
Wagen, erhalten den Vorzug. Angebete an Haasen- 
stein & Vogler, A.-G., Köln, unter „Quelle“, 


ſtellt ein Gasanstalt Thorn. 


Die Nrevenheilanſtalt Speichersdorf 
bei Königsberg i. Pr. 


liegt in unmittelbarer Nähe der Stadt. Die Einrichtungen für Bäder, 
Elektrotherapie ꝛc. entſprechen den modernen Anforderungen. Die 
Anſtalt inmitten ſchöuer, alter Parkanlagen und mit elektriſcher Beleuchtung, 
Zentralheizung ac. verſehen, iſt zur Aufnahme nervöſer und gemütsleidender 
Patienten beiderlei Geſchlechts eingerichtet. Mäßige Preiſe. 


Dr. Steinert, Chefarzt. 
Konkurswaren⸗Ausverkauf. 


Das zur Schneidermeiſter August Kühn'ſchen Konkursmaſſe, Gerber: 
ſtraße 23, gehörige Warenlager, beſtehend aus: 


Sommer: und Winter ⸗Stoffen u. Tuchen, Wäſche, 
Handſchuhen, ſämtlichen Schneiderartiteln etc. 


wird zu herabgeſetzten Preiſen ausverkauft. 

Neuanfertigungen von Herren- und Knabengarderoben nach Maß, 
ſowie Reparaturarbeiten finden nach wie vor, ſchnell, ſauber und gut⸗ 
ſitzend, zu ermäßigten Preiſen ſtatt. 


A. G. Meisner, Konkursverwalter. 


Mein diesjähriger 


= Inventur- und = 
Saison-Ausverkauf 


zu halben Preisen 


beginnt 


Montag, den 20. August. 


I. PUTTKAMMER 


Meine sehr werte Kundschaft 


welche beabsichtigt, mich jetzt mit Auf- 
trägen zu beehren oder eine Einladung 
zur Anprobe hat, bitte ich, dies gefälligst 
sofort tun zu wollen, da ich am 0. 
d. Mts. auf einige Tage verreisen 


muss und vorher jeden meiner Auftrag- 


geber noch gerne zufriedenstellen möchte. 
Hochachtungsvoll 


Heinrich Kreibich 


Elisabethstrasse 16, 1. Etage 


Eingang Sirobandsirasse, 


1 Nr. 27 
Jean Vouris. 


Lieber Raucher! 


Seit 40 Jahren diene ich Ihrem Grossvater, Ihrem Vater und 
Ihnen mit bekannt reeller, unübertroffneer Qualität, in Hand- 
arbeit echt egyptischer Art hergestellt, wodurch jeder 
Imitation unmöglich wurde zu gedeiben. Unter jederzeitiger 
Beweisführung seitens meiner Firma verspreche ich Ihnen, 
auch fernerhin so zu bleiben. Nach dem Zigarettensteuer- 
gesetz gehöre ich zur Steuerklasse Ib und bin dadurch mit 
Mk. 2.50 Banderole und 33 % Banderolenspesen belastet. 
Infolgedessen koste ich fortan in banderolierten Schachteln, 
entwertet von Jean Vouris, 2 Mark 100 Stück 
oder 1 Stück 2 Pf, denn auch bei der Banderolensteuer 
will der Händler wie mein Hersteller noch existieren können. 
Schützen Sie sich bitte vor minderwertigen Nachahmungen 
dadurch, dass Sie billigere Angebote zurückweisen. Mein 
Erkennungszeichen ist: gerieftes Papier, wie immer, und 
nicht solches mit Wasserlinien versehen (wie Filigrané-Papier). 


Mit vorzüglicher Hochachtung 


Die Zigarette Nr. 27 (Samson Fort) der 
Tabak- und Zigarettenfabrik Jean Vonris, Dresden 


Kl Gegründet 1865. 


Ziegelei- Park. 
donnerstag, den 16. August 1906, 7 Uhr abends! 


Grosse Nusikaufführung 


der vereinigten Kapellen der Infanterie⸗Regimenter Nr. 21, 61, 176, des 
Artillerie⸗Regiments Nr. 11 und Pionier⸗Bataillons Nr. 17 (ca. 200 Muſiker) 


zum Beſten des Invalidendanks. 
Eintrittspreis 50 Pfg. Im Vorverkauf in der Buchhandlung von 


W. Lambeck und Zigarrenhandlung von Dus 
Militärs vom Feldwebel abwärts 25 Pfg. 


Böhme. Henning. 


40 Pfg. 
Möller. 


Breiteſtraße, . 
Böhm. Nimtz ı 


Die Vereinigung der 
Mulikireunde 


veranſtaltet 


im Winter folgende Runstkonzerte : 

1. 24. Oktober 1906 (Mittwoch): 
Kammermuſikabend des Prof. 
Waldemar Meyer Quartetts 
unter Mitwirkung des Königl. 
Kammervirtuoſen Profeſſor O. 
Schubert (Klarinette). 

2. 14. November (Mittwoch): Frl. 
Carlotta Stubenrauch aus Paris 
(Violine) und Herr Bruno 
Hinze⸗Reinhold aus Berlin 
(Klavier). 

3. 30. Januar 1907 (Mittwoch): 

Die Amerikanerin Mary Münch⸗ 

hoff (Coloratur) und Colnrad 

van Bos oder Eduard Behm 

Garen). 

in Konzert im Februar oder 

Ads das erſt ſpäter beſetzt 

wird. 


In Ausſicht genommen iſt das 

Vokal⸗Quartett: Frau Grem⸗ 

bacher de Tony (Sopran), Frau 

Thereſe Schnabel⸗Behr (Alt), 

Kammerſänger Paul Reimers 

Tenor), Arthur van Eweyn 

Bariton), falls dieſe Künſtler⸗ 

Vereinigung hier nach dem Oſten 

kommt. 

Unſere Abonnenten zahlen für 
alle 4 Konzerte 8 Mk. und ſichern 
ſich durch Vorausbezahlung dieſer 
Summe bis zum 1. Oktober 1906 
feſte Plätze für alle 4 Konzerte. 
Zeichnung und Belegung des Platzes 
verpflichtet zur Zahlung der vollen 
Summe. Die Platzkarten ſind über⸗ 
tragbar und werden nach der 
Zeichnung nicht mehr zurückge⸗ 
nommen. Nur Wegzug vom Orte 
hebt das Abonnement auf. Schluß 
des Abonnements 1. Oktober 1906. 
Von da ab werden nur Karten zu 
den einzelnen Konzerten ausgegeben 
und zwar koftet der u für die 
erften 3 Konzerte je 3 Mk., für das 
Vokal⸗Quartett 4 Mi, 

Die Konzerte finden im Artus⸗ 
hofe von 8 Uhr ab ſtatt Wir 
bitten die geehrten Abonnenten, die 
Zeichnung und Belegung der Plätze 
in der Schwartz'ſchen Bud: 
handlung alsbald vorzunehmen. 


Der Geschäftsführende Ausschuss. 
J. A. Dr H. Kanter. 


Zn ſpät 


iſt niemals der Gebrauch der echten 


teckenpferd - Larbolteerschwefel - Seife 
v. Bergmann & Co., Radebeul 
mit Schutzmarke: Steckenplerd 
gegen alle Arten Hautunreinigkeiten 
und Hautausſchläge wie: Miteſſer, 
Finnen, Geſichtspickel, Hautröte, 
Puſteln, Blütchen ıc. a St. 50 Pf. be, 
Ad. Leetz, J. M. Wendisch Nohl., 


Anders & Co, Paul Web er 


Ein noch gut erhaltener 


sestfahrer Oder Parkwagen 


wird zu kaufen geſucht. Offerten 
erbittet Jacob Schachtel, Thorn. 


Ein zweikrahniger Bierapparat 


billig zu verkaufen 
Mellienſtraße 78. 


Eine tadellos erhaltene 


Mari - Scelberbüche 


mit allem Zubehör, hat billig zu 
verkaufen. B. Doliva, Artusho 


e ſchwediſche 


Preisselbeeren 


in bekannter Büte empfiehlt 
III. Silbermann, Schuhmacherſtr. 15. 


Feinsten Zuckerhonig 


(künſtlich) in Eimern von 25 und 
10 Pfund, Kaffeekanne von 5 Pfd. 
und Kaffeebüchſen von 4 Pfund 
Inhalt, offerieren 
Dr. Herzfeld & Lissner, 
Thorn⸗Mocker. — Fernſprecher 298. 


Metall- und Kolz-Särge, 
Sterhehemden, Rissen und Decken 
billigft bei 
O. Bartlewski, 


= Seglerftraße 13. 


Viktoria-Theater. 


Montag, d. 13. Auguſt 1906: 


Mein Leopold. 


Große Geſangspoſſe v. P’Arronge 


Nächste Vorstellung 5 


Dienstag, den 14. Augu 


Im Garten des Tivoll. 


(Bei ungünſtigem Wetter im Saale.) 


Dienstag, den 14. Auguſt: 


Einmaliges Gastspiel 
der altrenommierten urfidelen 


W Bliemchen’s BE 
Leipziger Sänger. 


Direktion: Wilhelm Gipner. 
(Seit 1868.) (Seit 1868.) 
Gänzlich neues, urkomiſches und 
dezentes Programm. — Ueberall 
durchſchlagender Erfolg. — Man 

lacht und weint Tränen. 
Anfang 8¼ Uhr. 

Billetts vorher a 50 Pfg. im 
Zigarren » Beihäft der Herren 
F. Duszynski u. O. Herrmann, 
ſowie im Tivoli, 

Die Firma Bliemchen's Lei ziger 
Sänger bürgt für einen genuß⸗ 
reichen Abend in Ernſt u. Scherz 


2272525 
Dienstag, den 14. Auguff, 
abends 8½ Uhr (Artushof) : 


Thomer Liodertalel 
Erſter Uebungsabend. 


Der Vorſtand. 


Niederungs- U. Höhengrundstück, 


t, teilweiſe 


eins 
gerichtet, dei 15-25 000 Mark 
Anzahlung billig zu verkaufen. 
E. Westenberger 


Große Werkitaft 


ſowie kleine Wohnung per 
1. Oktober d. Js. zu vermieten. 
Joh. Block, Heiligegeiſtſtr. 6/10; 


Ein großer Laden 


m. angrenz. Zimmer, Culmerſtr. !, 
ift vom 1. 10. 06 zu vermieten. 
erfrag. bei V. Kunicki, Gerechteſtz⸗ 


Ein kaden 


mit angrenzender Wohnung ift 
ſofort zu vermieten. 


Hermann Dan" 


Zum 1. Oktober d. Js. ift Marien 
ſtraße 7, parterre 


eine Wohnung 
von 3 Zimmern und Küche 3 
vermieten. Näheres bei dem Haus“ 
beſitzer Herrn Schmidt dajelbf 
1. Etage. 
1 Wohnung 
3 Zimmer, Kabinett mit Zubehör, f 
400 MR. v. 1. Oktober zu vermieten 
A. Kamulla, Junkerſtr. 7. 
NE EEE . TER ET 


Brückenstr. 36 


1. Etage: 4 Zimmer, Kabine 


und Zubehör . 


1 Wohnung 
3. Etage von 4 Zimmern n. Zubehd* 
vom 1. Juli d. Js. zu verm 
Schillerſtr. 12 J. 


i er jofort #* 
Möhl, Zimmer 1 dernldeben 

Schuhmacherſtraße 24, 3 r. 
Selbſtſpanne, 

Ein Jagdgewehr Saus oo" 
Hähne, Kal. 3,3/11 mm, mit ® 
richtung zum Befeftigen eines me 
fernrohrs und dem Namen W. Bd if 
mann, Thorn, auf der Schiene, e, 
gestohlen. Vor Ankauf wird 
warnt. Wiederbringer erh. Beloh 
Sörnemann, Familienh. Jakobse 7 
Der Nlederlageſchem r “N, 

vom 1. 8. 01 über Nr. 1001 flo 
Wäaͤſche und Kleider iſt mir ab für 

gekommen und erkläre ſolchen 

ungiltig. 5 
SUB” Hierzu eine Beilage, \ 
ein Unterhaltungsblatt. 


. 


preußiſchen Kultusminiſters. 


Begründet 


uns 1760 | 


ea Vitdeutiche Zeitung und General-Anzeiger W 


Thorn, 13. Auguft. 


— Zum Sedantag. Der Kultusminifter 
hat an ſämtliche Regierungen eine Verfügung 
erlaſſen, die an alle Kreis⸗ und Ortsſchulinſpek⸗ 
toren weitergegeben worden iſt. Sie hat fol⸗ 
genden Wortlaut: Es iſt bisher in den 
preußiſchen Schulen allgemein guter Brauch 
geweſen, am Sedantag unter Ausfall 
des Unterrichts eine entſprechende Schul⸗ 
feier zu veranſtalten. Ich veranlaſſe daher 
die Königliche Regierung, dafür zu ſorgen, daß 
in allen ihr unterſtellten Schulen dieſer Brauch 
auch weiter beibehalten wird. Dieſe Verfügung 
iſt veranlaßt worden, weil Zweifel über die 
Feier des Sedantages aufgetaucht waren und 
in einzelnen Ortſchaften in den Schulen der 
Tag nicht mehr gefeiert worden war. 

— Beteiligung der Reichspoſtverwaltung 
an der Unfall- und Invalidenfürforge. Einen 


wie großen Anteil die Reichs⸗Poſtverwaltung 


an der Durchführung der ſozlalen Geſetzgebung 
hat, iſt aus folgenden Zahlen erſichtlich. Im 
Jahre 1905 find durch die Reichs poſtanſtalten 
gezahlt worden: 

an Unfallentſchädigungen 115 280 187,90 Mk. 
„ Invalidenbezügen 95 619 636,66 „ 
„ Altersrenten 17 425 889,50 „ 
„ Krankenrenten 2 434 697,62 „ 
„ Beitragserſtattungen 7 172 547,34 „ 


zuſammen 237 932 959,12 MR. 
Im Jahre 1904 belief ſich | 

diefe Summe auf 223 199 429,42 „ 
Im Jahre 1905 ſind demnach 

mehr gezahlt worden 14 733 529,70 Mk. 

— Den Erſatz der Fremdwörter durch 
ſinngemäße deutſche Ausdrücke läßt ſich auch 
die Reichsbank angelegen ſein. Zu den 
Verdeutſchungen, die in ihren „Allgemeinen 
Beſtimmungen über den Geſchäftsverkehr“ 
ſchon vor Jahren eingeführt ſind, iſt neuerdings 
eine Reihe anderer hinzugetreten. Folgende 
Ausleſe möge hier Platz finden: Valuta = 
Währung, Courtage — Maklergebühr, Nota 
Rechnung, Ordre — Auftrag, Provilion — 
Gebühr, Summation — Aufrechnung, Taxe — 
Abſchätzung, lombardieren verpfänden, 
akzeptieren — annehmen, präjentieren — vor: 


legen, Aviſtawechſel — Sichtwechſel, Obligo — . 


Verbindlichkeit, Qantität — Menge, Qualität 
— Beſchaffenheit, Objekt — Gegenſtand, Pro⸗ 
longation — Erneuerung, Kontrolle = Nach⸗ 


ſehen und Prüfen, uſancemäßig — börſenmäßig, 


Inkaſſopapiere = Einzugpapiere, Wertdeklara⸗ 
tion — Wertangabe, Ricambio = Rüchwechſel, 
Rimeſſenwechſel Verſandwechſel, Zins⸗ 
Coupons — Zinsſcheine, Talons — Leiſten, 
Dividendenſcheine — Gewinnanteile, ultimo — 
der letzte. Das Reinigungs beſtreben der Reichs⸗ 
bank wird hoffentlich die übrigen Banken zur 
achahmung veranlaſſen. 

— Gegen die Lehrlingszüchterei im 
Kaufmannsgewerbe richtet ſich ein Erlaß des 
preußiſchen Handelsminiſters an die Regierungs⸗ 
präſidenten, von dem die Halbmonatsſchrift 
„Der Handelsſtand“ Kenntnis gibt. Die Ver⸗ 
fügung des Miniſters geht davon aus, daß in 
mehreren Eingaben an den Bundesrat darüber 
geklagt werde, daß in vielen kaufmänniſchen 
Geſchäften die Zahl der Lehrlinge im Mißver⸗ 
bälinis zu dem Umfange und der Art des 
Betriebes ſtehe, und daß die Prinzipale des⸗ 
halb außerſtande ſeien, den ihnen nach dem 
Handelsgeſetzbuch obliegenden Verpflichtungen 
in Bezug auf die Ausbildung der Lehrlinge 
zu genügen. Nur in ſeltenen Fällen geſchehe 
es, daß die unteren Verwaltungsbehörden ein⸗ 
ſchreiten, obgleich die Gewerbeordnung dazu die 
Handhabe bieten würde. In einzelnen Fällen 
dat der Miniſter Ermittellungen anftellen laſſen, 
die ergeben haben, daß die Klagen nicht völlig 
unbegründet ſeien. Die Regierungspräſidenten 
ollen deshalb die unteren Verwaltungs behörden 
auf die ihnen nach der Gewerbeordnung zu⸗ 


ſtehenden Befugniſſe hinweiſen und fie veran⸗ 


ſſen, der Ausführung jener Beſtimmungen 
eſondere Sorgfalt zuzuwenden. 
— Statiſtiſche Erhebungen über Krüppel⸗ 
kinder erfolgen demnächſt auf Erſuchen des 
Die Zählkarten, 


Beilage zu Nr. 188 — dienstag, 14. Auguſt 1906. 


die auszuſtellen ſind, enthalten eingehende 
Fragen über die wirtſchaftlichen Verhältniſſe 
und die Art der Verkrüppelung, Schulfähig- 
keit, Erblichkeit und Heilungsverſuche. 


krampf einzelner Körperteile in der Bewegungs⸗ 
und Gebrauchs fähigkeit ihrer Gliedmaßen 
dauernd behindert ſind. 
Krüppelkinder, die am 10. Oktober 1906 das 
fünfzehnte Lebensjahr noch nicht erreicht haben. 
Die Ausfüllung der Zählkarten geſchieht durch 
die Ortspolizeibehörden mit Hilfe der Gemeinde⸗ 
vorſteher und Lehrer am 10. Oktober d. J. 
Wo es geſchehen kann, ſollen zur Beantwor⸗ 
tung beſtimmter Fragen Aerzte hinzugezogen 
werden. Die ausgefüllten Zählkarten gehen 
an die Kreisärzte zur Nachprüfung, von da auf 
dem Inſtanzenwege an das Kultusminiſterium. 


— Eine hübſche Submiſſionsblüte hat 
nach der Elb. Ztg. die Vergebung der Maler⸗ 
arbeiten zur Herſtellung des Neuanſtrichs der 
Bahnſteighallen und der Wegeüberführung auf 
dem Bahnhof Marienburg gezeitigt. Es 
forderten: Wilda⸗Danzig 3966,24 Mk., Käbe⸗ 
Kroſſen 3516,19 Mark, Oskar Oehlert⸗Danzig 
3262,30 Mk., Schmäling⸗Dirſchau 3099,27 Mk. 
Hänſel⸗Marienburg 2934 Mk., P. Kruck⸗Elbing 
2570,83 Mk., Jaſchinski⸗Dirſchau 2499,22 Mk., 
Bartſch⸗Marienburg 2483,01 Mh., Longac⸗ 
Pr. Stargard 1637,29 Mk., Mittendorf⸗Dirſchau 
1513,21 Mark. Der billigjte Unternehmer 
will es demnach ſchon für 1513,21 Mk. machen, 
während der teuerſte faſt das Dreifache forderte. 

— Erledigte Schulſtellen. Haupt⸗Lehrerſtelle an 
der Volksſchule zu Königs moor, Kreis Strasburg, 
evangel. (Meldungen bei dem Kgl. Kreisſchulinſpektor 
Herrn Dieſer zu Strasburg.) telle zu P ar 
Wisnewke, Kreis Flatow, evangel. (Kgl. Be s 
infpektor Herrn Schulrat Bennewitz zu Flatow.) All- 
einige Stelle zu Hammer, Kreis Schlochau, evangel. 
Erde Kreisſchulinſpektor Herrn Herter zu 1 

rſte Stelle zu Stobno, Kreis Tuchel, kathol. (Kgl. 
Kreisſchulinſpektor Herrn Bruhy zu Tuchel.) 


Zum 250 Todestage Octavio 
Piccolominis. Freitag, am 10. Auguſt 
waren 250 Jahre feit dem Tode Octavio 
Piccolominis verſtrichen, der durch Schillers 
Wallenſtein unſterblich geworden iſt. Urſprüng⸗ 
lich Italiener und in den Dienſten der Medici, 
kam er zu Beginn des dreißigjährigen Krieges 
mit italteniſchen Hilfstruppen des Kaiſers 
Ferdinand nach Deutſchland und trat ſchließlich 
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in das Heer Mallenfteins ein. Die Schlacht 
bei Lützen gab ihm Gelegenheit zu beſonderer 
Auszeichnung, denn er rettete das kaiſerliche 
Heer vor der Vernichtung. Dem Kaiſer mit 
Leib und Seele ergeben, war er, der Vertraute 
Wallenſteins, die Haupttriebfeder zu deſſen Be⸗ 
ſeitigung, als dieſer mit den Schweden zu 
könfpirieren begann und ſeine eigenen Wege 
ing. Octavio Piccolomini wurde vom Kaiſer 
ſpäler in jeder Weiſe ausgezeichnet und ſchließ⸗ 


lich ſogar in den Reichsfürſtenſtand erhoben. 


Er ſtarb unvermählt. Der Max Piccolomini 
aus Schillers Wallenſtein iſt eine erfundene 
Figur. Das Geſchlecht der Piccolomini erloſch 
ſchon mit dem Neffen des Fürſten, Joſef. 


Als 
Krüppelkinder werden Kinder angeſehen, die 
infolge angeborener Fehler oder durch Verluſt, 
Verkrümmung oder Lähmung oder Muskel: 


Gezählt werden nur 


»Ein Telephonkabel durch den 
Bodenſee. Geſtern wurde nach mehreren 
Vorverſuchen das erſte Telephon ⸗ Seekabel 
nach dem Syſtem Profeſſor Pupins durch den 
Bodenſee gelegt. Das Kabel liegt in einer 
Maximaltiefe von 250 Metern und verbindet 
Friedrichshafen mit Romanshorn. Die Kabel⸗ 
legung wurde für die württembergiſche, bane- 
riſche und ſchweizeriſche Telegraphenverwaltung 
von der Firma Siemens und Halske aus⸗ 
geführt. 


— Der mündliche Vortrag im Gerichtsver⸗ 
fahren. Ueber den gerichtlichen Vortrag veröffentlicht 


der Senatspräſident am Berliner Kammergericht, 

ichhorn, einen bemerkenswerten Aufſatz in der 
letzten Nummer der Deutſchen Juriſtenzeitung. Der 
Autor geht von dem Gedanken aus, daß auch bei 
forenſiſchen Reden die Art, wie der Redner ſeine Ge⸗ 
danken vorbringt, oft wichtiger iſt als das, was er 
vorträgt. Der Richter brauche zwar in der Regel 
weder bei der Leitung der Verhandlung noch bei 
Verkündigung des Urteils beſonderen Wert auf den 
Vortrag zu legen, ſondern je maßvoller er in Worten 
und Bewegungen iſt, deſto beſſer iſt es. Daraus folge 
aber nicht, daß er ſich nur geſchäftsmäßig und auto⸗ 
matenhaft zu verhalten habe. Seine Rechts belehrung 
an die Geſchworenen z. B. ſoll niemals eine trockene 
Paraphraſe der betreffenden Strafbeſtimmungen, ſeine 
Verwarnung der Zeugen beileibe nicht nur ein mono⸗ 
tones Herunterleiern gewiſſer Redewendungen ſein, aus 
denen meiſt nur das Wort „Zuchthaus“ haften bleibt. 
Beſonders aber müſſe die Vereidigung mit einer ge⸗ 
wiſſen Feierlichkeit erfolgen, „daß dem Zeugen förm⸗ 
lich kalte Schauer über den Leib rinnen“. Daß für 
den Staatsanwalt die Art ſeines Vortrages ein 
wichtiges Rüſtzeug bedeutet, iſt bekannt. Senats prä⸗ 
ſident Eichhorn fordert, daß der Staatsanwalt in erfter 
Linie das Streben nach ſtrengſter Sachlichkeit beherrſche. 
Mit gründlicher Kenntnis der ſtrafrechtlichen Literatur, 
mit den Waffen des Geiſtes in der Erfahrung, mit 
feinem Sarkasmus und ſcharfer Geißelrede ſoll der 
Staatsanwalt zu wirken ſuchen. Das rollende Auge 
und die dräuende Fauſt möge er der Bühne überlaſſen. 
Daß für den Anwalt die Kunſt des Vortrages eine 
Lebensfrage iſt, weiß auch der Laie. Wie wichtig iſt 
ein Vortrag auch im einfachſten Zivilprozeß! Senats⸗ 
präſident Eichhorn wendet ſich dann noch kurz den 
»Schriftſätzen“ zu, deren größter Fehler es ſei, 
daß ſie meiſtens zu lang ſind. Solche Elaborate 
ſeien oft mehr ein Leitfaden für den Vortragenden als 
eine Bereicherung des Aktenſtoffes; gelefen werde das 
meiſte ohnehin nicht. Nur was durch das Ohr dem 
Gehirn des Richters zugeführt wird, ſoll im mündlichen 
Verfahren Eindruck auf ihn machen — darum mülje 
es Aufgabe jedes Anwalts ſein, den mündlichen Vor⸗ 
trag richtig zu pflegen und Aufgabe jedes Richters, 
ihn gehörig zu beachten. 


Tier⸗Pantomimen im Mönchskloſter zu Hemis 
in Tibet werden alljährlich zweimal aufgeführt au⸗ 


läßlich der Wallfahrten, welche die Bevölkerung im 
Umkreiſe von mehr als hundert Meilen nach dieſem 
buddhiſtiſchen Kloſter unternimmt, das in der Nähe 
von Kaſchmir an der großen, Indien mit China ver⸗ 
bindenden Karawanenſtraße liegt. Eine ſolche inter⸗ 
eſſante, zweifellos auf jahrtauſendealter Ueberlieferung 
beruhende Tierpantomime zu ſehen, i i dem be⸗ 
kannten Fanatismus der Buddaprieſter für den Euro⸗ 
äer falt eine Unmöglichkeit; dennoch iſt dies einem 

anzöſiſchen Reiſenden unter der ſchützenden Ver⸗ 
kleidung als tibetaniſcher Wallfahrer gelungen, und 
eine farbenprächtige Darſtellung einer ſolchen religiöſen 
Pantomime veröffentlicht nunmehr das neue, populär⸗ 
zoiſſenſchaftliche Prachtwerk von Hans Kraemer „Der 
Menſch und die Erde“ (Deutſches Verlagshaus 
Bong & Co., Berlin W. 57), von dem gerade jetzt 
die dritte Lieferung (60 Pf.) zur Ausgabe gelangt iſt. 


„Berliner Leben“ Berlin SW. 68, Charlotten« 
ſtraße 2. (Einzelnummer 50 Pf.). Heft 7. Aus der 
reichen Fülle der techniſch meiſterhaft ausgeführten 
Iluſtrationen ſeien genannt: Zwei ganzſeitige Auf⸗ 
nahmen von Exzellenz Profeſſor Dr. Ernſt von Berg⸗ 
mann mit ſeinen Aſſiſtenten in der Königl. Klinik, 
die ganzſeitigen Aufnahmen: Porträtmaler Eugen 
Shader im Atelier, der Waſſerfall im Viktoria⸗Park, 
ein doppelſeitiges Tableau „Das neue Kriminal⸗ 
Gericht“, Interieur-Aufnahmen von Victor Hollaender, 


dem populären Berliner Komponiſten, njw. 


Standesamt Thorn. 
In der Zeit vom 5. bis 11. Auguſt ſind gemeldet: 


a) als geboren: 1. a 
Johann Poczewski. 2. Sohn dem prakt. Arzt Dr. med. 


Alfred Liedke. 3. Sohn dem Maſchiniſten Karl Mielke. 


4. Son dem Maurergeſellen Aloyfius Bednarski. 
5. Sohn dem Arbeiter Hermann Packeiſer. 6. Tochter 
dem Telegraphen⸗Aſſiſtenten Rudolf Reinsdorf. 7. Sohn 
dem Briefträger Franz Feege. 8. Sohn dem Garten⸗ 


Tochter dem Barbier 


bau ⸗ Ingenieur Karl Briſchte. 9. Sohn dem Poſt⸗ 
ſchaffner Otto Zink. 10. Sohn dem Arbeiter Franz 
Schütt. 11. Tochter dem Schneider Anton v. Truczezynski. 
12. Sohn dem Bibelboten und Eigentümer Auguſt 
CTzudnochowski. 13. Tochter dem Regiſtrator Friedrich 
Thiemer. g 

b)als geftorben: 1. Hermann Pauli 4 Tage. 
2. Böttchergeſellenfrau Antonie Frixel geborene Harke 
50 Jahre 3. Lucia Rudnicki 1% Jahre. 4. Bankier 
Ludwig Elkan 55 ½¼ Jahre. 5. Schülerin Katharina 
Abroſimow aus Alerandromo 13 Jahre. 6. Kurt 
Sponer 9 Tage 7. Rentier Theodor Koch 7611/,, Jahre. 
8. Anna Schmidt 22, Jahre. 9. Paula Bchwarz⸗ 
kopf 8¼ Monate. 10. Arbeiter Konſtantin Schubriſch 
49½ Jahre. 11. Martha Bylicki 1½ Jahre. 12. 
Arbeiter Johann Kendziorski 325/ Jahre. 

c) zum ehelichen Aufgebote: 1. Feld 
webel im Inf.⸗Regt. Nr. 176 Theophil Oßowski und 
Amanda Gaidus, beide hier. 2. Landwirt Bernhard 
Schroeder, Gatſch und Maria Foth, hier. 3. Kauf⸗ 
mann Ludwig Wolff, hier und Selma Katz, Poſen. 
4. Schneidermeiſter Ludwig Makowski, hier und 
Pelagia Burczinski, Gr. Radowisk 5. Stellmacher⸗ 
geſelle Friedrich Woywat und Amalie Haack, beide 
Thorn⸗Mocker. 6. Schloſſer Max Damajchke, hier und 
Berta Jeſchke, Dt. Brieſen. 

d) als ehelich verbunden: 1. Floßführer 
Andreas Okumiewicz mit Konſtantia Wlodarski, beide 
hier. Bäckergeſelle Anton Fatz mit Veronika 
Budzinski, beide hier. 3. Feilenhauer Max Zimmer⸗ 
mann, Berlin, mit Witwe Seepolt geb. Spickert, hier. 


bedarf die Haut einer ganz 
Im Sommer beſonderen Pflege und bediene 


an 15 hierzu nur der vortrefflichen Myrrholin⸗ 
Seife. 


Amtliche Notierungen der Danziger Börſe 
vom 11. Auguſt. 


(Ohne Gewähr.) 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 


außer dem notierten Preiſe 2 Mark per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer 
an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogramm 
inländiſch hochbunt und weiß 777 Gr. 182 Mk. bez. 
inländiſch bunt 766-788 Gr. 169-175 Mk. bez. 
inländiſch rot 740-777 Gr. 173-177 Mk. bez. 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 Gr. 
Normalgewicht inländiſch grobkörnig 702 720 Gr. 
146 Mk. bez. 5 

Gerſte per Tonne von 1000 Ailogr. 
inländiſche große 653 720 Gr. 145 158 Mk. bez. 
tranſito große 629 Br. 113½½ Mk. bez. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogramm 
inländiſcher 159 162 Mk. bez. 

Rübjen per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſito Sommer» 240 Mk. bez. 

Kleie per 100 Kilogr. Weizen» 8,15 8,60 Mu. bez. 
Roggen: 9,00 — 9,20 Mk. bez. 


Magdeburg, 11. Auguſt. (Zuckerbericht.) Korn⸗ 


zucker 88 Grad ohne Sack 8,75 — 8,871/,. Nachprodukte, 75 
Grad ohne Sack — ,— —,—. Stimmung: Ruhiger. Brod⸗ 
raffinade 1 ohne Faß 19,00 — —,—. Kriſtallzucker 
1 mit Sack -,— — -,-—. Gem. Raffinade mit Sack 
18,50 - 18,75. Gem. Melis mit Sack 18,00 — 18,25. 
Stimmung: Ruhig. Rohzucker 1. Produktion Tranſtt 
frei an Bord Hamburg per Auguſt 18,05 Gd. 18,10 Br., 
per September 17,90, Gd., 18,00 Br., per Oktober 17,85 
Gd., 17,90 Br., per Oktober-⸗ Dezember 17,75 Gd., 
17,85 Br., per Januar⸗März 17,85 Gd., 17,90 Br. 
Ruhig. 2 

Köln, 11. Auguſt. Rüböl Ioko 61,00, per Oktober 
61,50. Wetter: Regen. 

Hamburg, 11. Auguſt, nachm. 3 Uhr. Kaffee good 
average Santos per September 39 ¼ Gd., per 
Dezember 39%, Gd., per März 401, Gd., per 
Mai 40% Gd. Ruhig. 


Hamburg, 11. Auguft, nachm. 3 Uhr. Zucker 
markt. Rüben⸗Rohzucker 1. Produktion Baſis 88 Proz. 
Rendement neue Ujance, frei an Bord Hamburg per 
100 Kilo per Auguft 18,00, per September 17,80, per 
Dktober 17,70, per Dezember 17,60, per März 17,80, 
per Mai 17,95. Matt. 


Sicher und schmerzlos wirkt das echte Radlauer⸗ 
ſche Hühneraugenmittel. Fl. 60 Pfg. Nur echt aus 
der Kronen Apotheke, Berlin, Friedrichſtraße 160. 
Depot in den meiſten Apotheken und Drogerien. 

Wenn Ihnen der 


Verehrte Nausfr. auen! Inhalt Ihres Leinen⸗ 


ſchrankes lieb und wert if, jo verwenden Sie nur noch 
das garantiert unſchädliche, die Wäſche ſchonende 
Dr. Thompſons Seifenpulver mit dem Schwan. — 
Ueberall zu haben. 


N 11. Porter 
EA BARCLAY, PERKINS & Co. 


Uns. org. eehte Porterbier ist n. m. uns. 
Sohuts-Marke,, gesetzl. geschützten Etiquett zu haben. 


215. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 
2. Klaſſe. 2. Ziehungstag. 11. Auguſt 1906. Vormittag. 


Nur die Gewinne über 96 Mk. ſind in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 


24 113 218 551 891 953 68 1204 78 410 664 802 9 
2296 (200) 334 36 37 (200) 559 (200) 713 17 €7 991 3092 153 
335 621 780 815 88 4430 52 531 634 5203 887 406 501 51 
6.1 704 891 967 6281 371 608 84 52 767 966 7024 97 234 
302 37 53 589 621 58 730 804 948 75 77 (600) 80 8394 (200) 
694 (200) 9091 186 281 98 374 625 

10114 52 92 689 719 67 904 11114 431 52 67 74 673 (300) 
764 71 811 919 12104 (200) 81 236 89 58 764 802 18 42 923 
94 72 13176 248 50 57 810 983 14267 15036 203 394 585 
663 16052 148 812 675 8985 17044 211 370 449 598 740 946 
S 995 = 974207 831 965 19027 131 200 39 51 609 614 72 

927 

20167 325 (300) 49 415 50 607 68 835 943 47 21004 420 
637 (200) 672 22203 739 805 67 23239 312 54 76 95 423 27 
505 680 752 24180 282 492 537 769 992 25427 506 613 17 
709 801 950 26146 90 308 653 68 862 27094 452 70 734 944 
28264 (500) 417 638 97 29195 214 57 523 618 34 901 70 

30085 (200) 143 48 82 391 457 509 697 785 803 31021 
44 108 314 448 702 27 828 (200) 96° 32156 328 437 80.934 60 
33017 152 283 368 537 754 69 34128 213 283 490 666 898 
%4 35210 382 (300) 411 881 77 36225 37 48 330 79 453 
(200) 612 56 821 25 66 947 37087 194 374 475 664 700 820 
60 905 566 38000 161 343 72 (200) 484 (200) 539 (800) 773 
845 69 39050 496 

40005 13 177 229 511 619 767 876 41013 17 142 358 467 
593 860 78 930 (200) 6475 42264 66 460 569 602 3 923 43015 
32 598 787 981 44056 175 318 463 672 (200) 973 45054 157 569 
747 89 (200) 46133 265 702 800 (300) 58 942 47354 48469 
as = 812 49153 242 43 409 614 18 (200) 44 62 (300) 605 
817 20 

50053 86 88 252 (200) 512 98 724 25 925 52237 513 796 
53133 486 97 (200) 584 680 86 54045 369 443 575 681 981 
55070 154 226 407 738 89 884 56150 228 732 81457 57095 
238 62 395 422 47 504 673 58187 230 47 325 431 62 712 962 
59450 587 664 941 64 

60545 711 65 61318 36 51 (400) 95 528 723 29 803 15 
97 62001 80 206 81 483 35 902 84 63021 112 372 89 406 
11 512 664 746 89 982 64003 375 966 85 65117 314 68 
940 66569 602 67061 163 275 524 80.612 56 (300) 712 
68171 (200) 588 39 678 779 69090 113 46 371 406 99 629 
69 824 975 83 

70433 615 23 62 94 71093 155 428 47 606 631 967 
72058 175 (200) 302 438 76 516 692 762 801 (200) 58 73502 
74120 439 53 600 57 67 754 (200) 80 75145 760 76087 
160 282 (200) 453 (300) 520 48 68 798 917 77069 159 62 214 
380 792 921 82 78022 82 83 226 38 82 305 706 68 959 79081 
99 495 580 703 70 946 75 

80086 288 420 58 81286 377 496 671 (200) 645 49 770 73 
(400) 906 82024 99 109 302 646 763 928 41 83050 121 50 
213 98 (300) 696 915 99 34088 166 633 614 84 85020 (200) 
103 25 68 89 313 835 948 69 86079 334 469 598 87015 24 
25 111 353 445 639 61 700 9 60 815 919 88038 (200) 55 590 
794 33069 82 99 416 537 67 77 84 762 (400) 913 (400) 

90332 360 61 91004 52 99 248 824 57 (200) 867 92549 
761 855 981 93026 205 12 344 516 94 734 73 832 78 91 921 
52 94163 3932 470 683 95087 243 402 766 71 96164 247 
87 336 60 630 746 895 97103 618 98439 86 629 52 (200) 
857 (400) 961 99055 662 820 911 

100444 524 28 66.987 101006 (200) 295 326 520 39 68 
102063 213 477 684 103206 349 481 83 836 25 927 104235 
43 (1000) 354 510 (300) 16 99 873 105012 112 (400) 53 371 

635 775 95 873 950 (200) 106142 413 34 36 615 66 700 1 
107147 556 57 719 (400) 809 81 108021 96 118 49 (300) 307 
96 410 570 109039 109 36 263 445 98 652 81 

110095 111 53 59 64 213 85 668 91 111174 (300) 289 369 
400 41 607 (300) 112030 80 96 369 952 113159 221 94 309 
N 68 681 717 114052 78 138 47 234 395 908 63 (200) 

15050 334 468 604 9 (300) 22 (200) 644 45 65 705 30 856 941 
63 116013 132 52 243 303 585 712 48 117085 136 270 336 
290 948 118100 291 407 37 684 614 60 703 (200) 52 863 
119134 300 475 90 629 932 

120300 47 77 916 70 121039 119 269 89 781 (400) 862 
77 83 122097 641 645 93 703 950 123044 45 105 82 427 
-631_ 857 904 8 17 34 124344 500 52 (1000) 68 678 729 
125112 (200) 462 126059 73 268 85 391 93 517 127248 66 
331 567 654 65 128025 152 272 389 (400) 588 620 47 897 
(200) 913 15 129134 6571 732 891 917 

130069 89 96 98 306 14 585 970 131787 805 84 39 50 
132052 266 79 665 917 68 133061 393 407 122 774 860 98 
960 (300) 134013 592 98 (300) 763 805 987 135008 46 180 
233 366 484 507 666 734 50 56 65 136004 (200) 196 406 531 
616 700 822 921 137083 240 441 92 697 1383095 120 251 (300) 
516 39 62 80 796 982 139049 278 312 499 537 54 


141043 80 311 417 581 625 142090 344 509 78.973 14348, 


144028 416 531 61 831 031 61 145017 50 132 239 59 886 
66 406 571 €65 703 36 43 868 146399 621 35 954 94 147012 
91 261 94 376 598 688 148027 66 366 451 922 149018 42 
95 372 747 803 

150598 625 a) 87 839 151051 153 222 77 331 84 445 
77 613 679 891 152128 498 521 71 153146 208 20 25 40 47 
363 69 439 708 76 154016 292 465 557 667 71 155094 260 
452 638 874 156002 77 115 219 84 539 657 74 708 38 891 969 
79 (200) 157027 148 53 442 76 158136 342 82 796 159059 
129 340 632 740 917 

160198 637 49 829 998 _ 161170 (300) 92 200 806 86 412 
(200) 549 66 (200) 746 951 162166 250 413 45 743 163054 
207 39 57 334 487 635 93 164074 175 392 416 165052 87 
169 233 44 693 726 74 962 90 166085 288 379 491 702 95 
167026 250 91 382 472 761 168725 817 926 169054 87 466 
82 668 758 74 859 

170038 97 135 46 416 739 966 171164 223 321 603 813 
67 172072 119 (200) 61 207 24 93 350 537 60 702 27 800 14 
173069 470 638 703 991 98 174330 676 79 771 830 156 92 
175024 330 64 514 97 737 65 98 985 176078 309 403 30 (300) 
502 65 73 (300) 909 177125 43 352 178169 286 90 461 677 
80 83 833 948 179129 497 44 597 672 899 962 

180055 161 686 (200) 658 870 (400) 939 86 181086 97 
171 254 784 827 67 182002 (200) 99 256 300 31 61 (300) 477 
663 618 183542 670 913 64 77 184150 287 854 185022 78 
125 43 261 699 776 802 921 97 186020 172 73 281 384 6570 
679 780 48 77 904 24 92 187028 197 222 307 81 436 609 796 
811 69 188063 224 42 74 90 713 38 863 189002 158 350 471 
602 am) 88 776 837 967 

90168 278 682 666 857 70 191047 130 64 356 658 825 

969 (800) 192206 49 442 688 736 863 913 566 193047 262 
301 802 24 918 72 194346 452 868 195068 74 236 349 540 
73 969 196212 61 82 90 422 94 512 676 88 878 8397 197089 
105 83 479 509 73 846 198148 490 762 87 199276 316 509 
(200) 16 605 794 976 

200055 (200) 60 208 43 90 322 473 606 8 77 713 805 79 
942 73 201143 436 505 (200) 654 776 877 910 65 20299 
203303 464 513 204027 175 212 67 330 74 616 879 85 
205061 89 90 283 346 438 51 62 719 889 923 206140 281 
375 77 790 207022 456 844 951 9 208482 511 728 
209043 195 234 332 423 672 704 928 

210209 75 99 322 43 616 36 728 43 211309 21 (300) 704 
800 914 212051 93 331 (10000) 439 647 813 213100 204 
68 744 830 59 943 (300) 21.4023 146 207 365 69 481 (300) 737 
916 215063 210 92 392 584 727 945 216198 258 98.393 428 
96 921 217042 322 425 99 606 702 900 5 18 31 218427 69 
611 78 744 985 219407 511 54 68 601 

220139 71 539 678 719 221065 70 153 223 89 870 410 
75 505 65 632 865 66 955 68 84 222000 25 26 74 199 322 
67 482 511 29 742 90 999 223064 78 125 604 (500) 57 732 
224273 91 348 584 642 54 67 225168 424 685 825 226085 
182 (200) 729 822 90 228131 241 492 527 50 686 760 847 
911 229219 378 426 40 619 77 824 72 

230255 351 67 68 536 82 615 28 92 779 936 69 231241 
73 366 777 232272 574 895 233278 470 604 813 234185 
96 219 357 539 46 605 40 806 8 54 235119 245 304 26 434 
606 41 673 725 913 236116 50 219 75 84 389 735 82 968 
237081 153 385 626 735 921 79 238152 697 768 800 909 49 
239288 341 424 589 768 804 78 918 38 

240094 121 42 64 214 52 74 82 529 613 915 (200) 241586 
624 49 882 242185 268 410 (200) 653 784 903 77 (200) 
243052 6528 84 698 712 (200) 854 244040 124 (200) 397 404 
514 245520 648 246167 71 477 81 667 841 62 932 247019 
52 90 (300) 669 997 248073 241 68 94 611 672 78 859 66 
940 248001 (200) 453 598 727 

250053 109 54 97 890 98 (300) 251014 (200) 43 180 
323 476 95 672 8.8 942 53 98 252074 138 212 314 55 476 
525 619 726 9 2 52 253170 73 379 755 840 254008 (200) 
106 (200) 431 36 626 739 85) 957 73 9 255110 49 278 
487 599 613 954 256140 206 35 85 5/9 905 257893 9.8 
258305 621 851 82 951 259053 342 81 683 810 988 

260118 891639 56 714 78 860 964 70 261022 156 217 
61 (200) 374 78 424 514 773 823 69 84 262170 233 676 962 
263058 212 329 440 60 799 900 264109 79 306 57 403 64 
687 743 72 917 33 (400) 65 265097 218 568 666 761 97 
2866139 (200) 90 81 267005 (200) 48 302 20 41 419 
268199 409 (400) 45 84 269003 74 (200) 94 528 57 825 43 79 

270040 96 98 113 56 222 451 66 503 614 713 44 968 (200) 
271389 641 71 877 272001 50 139 239 311 451 755 960 (300) 
273062 511 768 948 274117 (400) 277 334 72 460 78 561 
651 765 809 906 275000 20 318 55 641 739 835 69 (200) 
919 276008 72 (200) 159 800 277040 230 51 371 662 (200) 
713 61 844 69 918 278248 300 16 92 403 561 605 30 828 85 
279135 279 474 83 516 617 55 716 18 

280103 251 603 720 63 807 904 70 281150 248 331 445 
818 977 282413 41 519 46 283041 201 65 418 550 676 
284045 155 77 236 457 6585 791 897 974 285218 366 89 424 
653 286085 135 89 201 314 426 516 26 78 681 906 287079 


215. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 
2. Klaſſe. 2. Ziehungstag. 11. Auguſt 1906. Nachmittag. 


Nur die Gewinne über 90 Mk. find in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) Machdruck verboten.) 


269 311 536 680 874 1036 173 669 72 774 2212 372 452 
504 658 (400) 80 747 3252 94 506 81 94 606 33 752 4069 
173 289 616 924 5005 7 24 117 61 77 331 99 531 702 (200) 17 
6430 41 567 748 7023 (400) 292 463 788 96 811 8037 (200) 
101 252 55 96 667 776 825 56 918 8355 417 529 760-983 

10195 209 64 304 468 559 624 925 (200) 33 11006 77 91 
127 232 45 55 692 787 821 (200) 65 12065 100 84 96 200 407 
(300) 87 (200) 786 13098 244 87 98 503 27 95 14464 (400) 
560 698 99 788 15122 55 321 91 514 626 855 16197 393 425 
635 795 (200) 843 (200) 954 17054 206 53 85 399 438 636 59 
809 903 93 18073 (300) 180 86 370 781 832 (200) 19024 256 
311 436 595 862 (300) 990 2 

20252 457 641 616 729 888 912 42 21066 186 418 73 74 
698 616 776 851 22201 427 28 94 958 68 23038 164 228 72 
385 88 463 517 72 842 47 92 54 952 24043 471 522 46 58 
70 831 52 25341 717 64 6168 231 (200) 300 550 883 908 
27373 407 16 708 (400) 849 (200) 912 28801 713 67 891 962 
29058 178 418 82 604 775 941 

30119 287 352 469 85 796 814 31073 161 694 764 (300) 
815 (500) 79 32040 316 412 39 861 33028 (300) 46 82 307 
570 668 (300) 768 897 34001 52 374 93 407 46 47 764 870 
35011 110 62 89 217 23 303 24 88 967 36102 34 89 729 807 
37056 130 66 (200) 99 507 87 819 89 38037 242 407 35 81 
610 93 913 25 39049 99 277 328 32 67 463 69 (200) 75 626 

40259 358 924 41066 141 67 405 10 525 50 658 704 82 89 
42030 397 408 616 732 865 942 43220 350 527 748 845 44702 
45564 (200) 628 822 46106 57 282 88 456 680 792 47139 
41 83 404 680 795 867 48006 (200) 40 632 752 823 934 49026 
201 357 71 420 84 581 (200) 909 

50023 105 538 652 717 63 853 51046 177 (200) 209 12 72 
414 506 712 52023 31 69 152 60 233 540 668 913 40 53399 
563 72 626 54201 311 76 409 (400) 87 89 55 513 42 70 767 
(300) 880 5 5087 245 527 72 807 22 56175 414 656 707 33 
942 60 57002 444 739 897 921 31 77 58382 666 91 59024 
(200) 311 658 984 

80163 (200) 535 407 88 661 61511 15 97 716 28 51 980 
62106 589 649 63011 191 202 58 305 608 774 64006 85 
122.26 251 431 66 (200) 548 96 646 53 65123 265 (400) 93 (300) 
4717 687 653 606 7 86 770 834 (200) 939 63 69 71 66009 336 
470 588 622 71 819 922 49 67213 22 369 452 502 683 711 
904 (200) 0 68081 86 602 8 63 69042 172 351 407 46 686 
64 711 75 806 29 56 

70022 68 135 51 272 885 (200) 982 (300) 71202 323 510 
50 936 88 (200) 72139 (200) 277 419 729 899 987 73100 (200) 
377 448 74 92 651 712 86 806 74034 122 (200) 207 37 363 75 
444 67 704 818 (200) 75076 254 351 (200) 435 804 76020 
179 294 582 77046 204 362 (300) 91 93 470 98 552 67 78067 
(200) 263 67 366 441 747 81 913 79160 229 704 822 34 

30018 155 449 847 81099 110 204 (500) 968 (200) 32083 
444 559 607 958 83180 380 687 786 889 986 84097 227 76 
90 544 707 54 975 85096 114 96 258 527 39 57 88 98 99 692 
774 868 86062 112 87 262 458 566 (1000) 662 754 87260 
409 (200) 46 634 98 88190 373 89061 

90127 46 49 74 213 497 657 691 700 838 91070 173 482 
629 80 46 711 71 90 91 858 86 92071 121 222 34 523 71 
621 782 907 16 50 93049 260 363 82 588 735 888 94065 
471 (200) 689 788 95 95099 195 384 484 514 707 74 816 939 
94 96050 169 213 82 48 437 74 742 8038 97126 60 399 (200) 
408 77 511 70 76 683 809 98012 94 153 73 279 307 27 843 
956 87 99064 283 508 

100134 (600) 254 329 (800) 638 101129 236 84 382 (200) 
509 70 697 866 102020 178 382 447 546 824 59 103029 834 
89 901 (200) 71 83 104298 465 540 620 975 (200) - 105039 
150 (300) 64 513 18 19 88 647 955 106085 460 563 778 808 
107062 200 39 476 88 636 52 756 (500) 108201 49 58 448 509 
19 630 92 729 90 109128 34 91 210 507 631 50 746 70 910 

110318 601 111205 14 82 406 76 577 632 708 112348 84 
520 600 11 113497 858 981 114054 423 538 768 (200) 839 73 
(200) 916 81 145463 80 (300) 635 (200) 719 877 94 116179 
(200) 449 561 669 848 117388 410 647 862 997 118036 270 
919 119031 32 70 301 89 667 722 39.44 811 908 

120301 75 (200) 404 92 527 121002 109 27 66 323 68 87 
90 482 641 96 840 938 86 122479 906 123090 297 412 85 
124206 92 321 467 803 61 73 80 84 125007 (300) 669 784 
128119 279 314 673 663 831 915_ 127125 325 597 697 847 83 
990 128104 895 902 18 25 129006 175 345 783 910 67 

130218 495 (400) 603 608 13 916 131329 847 994 132018 
22 (200) 270.93 843 908 92 133044 258 443 533 662 134140 
229 (200) 344 57 430 658 746 135032 (200) 112 86 94 99 373 
463 585 623 768 972 136096 100 274 (200) 376 409 66 98 
639 (400) 788 137047 250 (200) 560 86 681 994 (200) 138322 
71 89 515 686 890 97 139218 349 523 642 887 

140102 348 478 505 17 785 823 72 85 141090 320 89 72 
84 615 258 90 142207 394 412 38 44 82 940 143027 86 183 


314 78 481 


(200) 153018 69 106 210 703 838 982 154142 335 
611 29 55 (300) 794 881 986 155162 97 271 368 490 644 9 
156193 455 707 (400) 853 (200) 986 98 157418 39 567 7 
24 850 929 158215 89 601 807 35 923 159128 367 400 827 


912 62 

160044 57 135 292 350 436 61 502 839 76 907 161175 
658 99 (200 838 (200) 162088 398 727 93 985 163072 82 90 
116 26 35 489 529 606 33 781 905 164035 43 46 171 221 46 
83 355 72 857 900 7 27 165186 547 890 999 166091 139 
636 49 862 167201 74 487 791 924 39 58 85 (200) 168010 
489 806 10 80 83 958 169173 294 

170264 964 171145 294 894 994 172124 90 (800) 885 
429 562 649 764 173611 78 766 808 915 174133 639 175015 
91 166 341 452 63 611 75 714 95 176112 88 98 284 425 96 
584 50 85 647 767 906 22 68 77 177.13 838 75 77 406 32 
702 12 926 178216 410 503 661 906 179058 (400) 208 (300) 
87 48 66 360 448 520 21 643 t3 770 925 

180128 283 674 776 99 (200) 181048 116 296 378 (200) 
692 965 182125 86 467 695 786 910 183104 49 61 242 328 
402 96 589 650 184003 840 185220 38 833 1886032 (200) 75 
266 317 28 404 46 77 518 648 71 814 187012 103 267 323 
534 664 782. 854 967 188007 118 25 345 471 544 750 55 
189170 73 486 509 34 699 782 (200) 94 803 
191102 250 489 503 15 718 817 67 
192041 221 358 (200) 826 92 97 986 193056 95 854 (200) 
67 401 81 55 71 538 89 614 48 846 194152 57 (200) 276 620 
27 61 772 803 910 195332 608 697 (200) 741 946 196046 
67 (200) 63 171 229 197301 39 410 863 198003 9 26 77 
103 43 382 513 602 81 877901 199101 532 52 85 873 912 38 89 

200164 207 693 808 39 957 68 201262 79 397 498 952 
202139 202 461 203042 (1000) 68 179 (200) 323 663 831 
923 83. 204220 82 302 75 446 92 567 624 205009 60 198 
278 303 584 710 885 (200) 206025 357 770 866 517 36 
207325 438 6597 928 208035 131 (200) 395 726 209151 
461 505 750 957 


210027 190 253 74 9386 791 95 9651 241054 132 396 542 
62 823 212450 662 55 705 853 967 213164 256 72 543 59 
874 214658 63 761 215107 17 252 442 72 595 677 85 830 
69 919 216208 12 477 746 866 911 85 217094 352 62 422 
754.832 950 79 218022 51 101 48 66 204 547 654 979 219493 
614 932 64 
220027 55 168 239 586 630 221266 787 839 966 222062 
468 626 (200) 726 88 887 910 223001 (200) 88 122 292 416 
633 951 53 224152 244 300 49 64 71 466 507 858 76 225002 
226058 89 241 337 787 6000 989 
200) 572 


Ba 
D@ 


190264 509 641 956 


95 202 318 35 535 927 89 
227456 793 859 901 228010 49 226 56 76 96 464 
824 229187 267 597 969 

230142 (200) 357 576 745 (400) 55 63 71 959 231478 
666 942 82 232025 62 79 202 439 501 774 233019 70 110 
673 (500) 710 96 (200) 808 234089 259 549 609 796 876 
235031 207 30 314 574 608 709 805 236254 98 320 98 805 
238 81 237415 544 91 740 62 238083 220 82 (200) 666 692 
(200) 995 239070 (200) 290 739 99 992 

24009 149 471 241034 72 236 (200) 470 786 830 31 42 
935 94 (400) 242022 147 59 80 273 77 83 483 768 243007 
77 162 297 495 748 886 244007 187 231 363 479 94 753 851 
54 953 78 245003 28 131 431 589 602 924 246027 132 424 
(200) 575 668 718 58 247001 210 41 (200) 530 918 81 248302 
11 20 (200) 439 689 89 718 32 77 909 
887 907 67 86 


49078 112 650 760 


250001 407 97 733 (200) 82 84 251109 276 321 522 835 
252121 325 253019 299 406 55 656 716 56 859 924 
254060 212 239 510 70 28 653 770 804 38 905 255240 
%1 98 256038 329 36 67 98 417 687 257071 393 912 
r 84 518 754 821 945 (5000) 79 259019 524 700 

E >. 

260226 309 59 422 615 801 3 261019 58 352 79 754 973 
262000 126 225 359 60 166 255 376 561 883 98 999 
264138 552 66 719 41 971 75 265089 202_669 
266202 21 32 60 356 444 49 74 584 666 847 999 (300) 267.016 
92 180 294 606 97 726 77 823 80 998 268265 411 511 966 
269073 202 34 300 

0 687 716 65 976 271140 288 432 

620 874 936 54 273105 
602 (300) 793 274129 415 738 804 (200) 911 17 89 275187 
225 358 61 476 578 276399 424 527 95 979 277048 387 (500) 
681 (200) 669 99 797 278038 331 499 586 688 843 998 279206 
63 (200) 495 6555 93 624 60 726 985 (200) 

230044 78 118 56 62 92 377 495 53 680 281148 287 
874 424 797 282021 34 415 (1000) 573 610 64 732 42 808 
995 (200) 283003 291 309 529 699 760 70 841 6181 284385 
454 865 84, 285062 (200) 166 229 336 65 428 696 47 712 808 
78 236081 101 69 293 364 595 (200) 700 838 79 992 287034 
(200) 74 149 219 498 973 77 (300) 86 (200) 


140085 (200) 152 (200) 346 (200) 426 33 605 845 990 64 1 133 


Bekanntmachung. 


An unſern Elementarſchulen iſt 
die Stelle eines evangeliſchen Ele⸗ 
mentarlehrers ſofort zu beſetzen. 

Das etatsmüßige Dienſteinkommen 
der Stelle beträgt jährlich 1100 Mk. 
bezw. 880 Mk. Grundgehalt und 
400 Mk. bezw. 267 Mk. Miets⸗ 
entſchädigung. 

Alterszulagen in Höhe von 150 
Mark werden in Gemäßheit des 
Geſetzes vom 3. März 1897 ge⸗ 
w 


Bewerber wollen ihre Meldung 
unter Beifügung ihrer Zeugniſſe 
und eines Lebenslaufs bei uns 
bis zum 5. September d. Js. ein⸗ 
reichen. 

Thorn, den 4. Auguſt 1906. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In den zu Arbeiterwohnungen 
hergerichteten Gutsgebäuden unſeres 
Gutes Chorad bei Swierczynko 
werden zum 1. Oktober 


2 Wohnungen 
mit je 4 Morgen Land frei. 
Unbeſcholtene Arbeiter, welche bei 
mäßigem Pachtzins ſich zur Forſt⸗ 
arbeit gegen die ortsüblichen Akkord- 
und Tagelohnſätze verpflichten wollen, 
werden erſucht, ſich bei dem Förſter, 
as Würzburg in Ollek bei 
wierezynko unter Vorlegung einer 
N Beſcheinigung bezüglich 
drer Unbeſcholtenheit zu melden. 
Herr Förfter Würzburg iſt beauf⸗ 
tragt, etwaige Bewerber über die 
Bedingungen und die örtlichen 
Verhältniſſe zu unterrichten. 


Thorn, den 29. Juli 1906. 
Der Magiſtrat. 


Belanntmachung. 


Am Mittwoch, dem 15. Auguſt 
d. Js., nachmittags von 3 Uhr ab 
findet im Ziegelei⸗Wäldchen das 


Sommervergnügen 


der Zöglinge der beiden Waiſen⸗ 
anſtalten ſtatt, wozu Freunde und 
Gönner dieſer Anſtalten ergebenſt 
eingeladen werden. 

Thorn, den 7. Auguſt 1906. 


Der Magiſtrat. 
Abteilung für Armenſachen. 


Erste Thorner Färberei und 
ehem. Waschanstalt 


von Id. Kaczmarkiewicz 
befindet 


sich vom I. Oktobr. O5. nur 


Gerberstrasse 13115, pt, 


neben der höheren Töchterschule. 


Bekanntmachung. 


Bei der hieſigen ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltung iſt die Stelle eines 
Strassen -Aufsehers ſobald als 
möglich zu beſetzen. Das Gehalt 
beträgt neben freier Wohnung jähr⸗ 
lich 1200 Mark und ſteigt in 
5 a Perioden um je 100 Mk. 
bis 1600 Mark. Bei zufrieden⸗ 
ſtellenden Leiſtungen wird die An⸗ 
rechnung der früheren Dienſtzeit 
und damit der Eintritt in eine 
höhere Gehaltsſtufe in Ausſicht 
geſtellt. 

Die Anſtellung erfolgt nach Ab⸗ 
leiſtung einer Probedienſtzeit von 
einem Jahre auf Grund des hier 
beſtehenden Ortsſtatus auf drei⸗ 
monatliche Kündigung mit Penſions⸗ 
berechtigung. 

Bewerber müſſen im Straßen⸗ 
und Chauſſeebau, Anfertigen und 
Auftragen kleiner Nivellementes ſowie 
im Anfertigen von Koſtenanſchlägen 
erfahren ſein. 

Bewerbungsgeſuche mit Lebens⸗ 
lauf, Geſundheitsatteſt eines be⸗ 
amteten Arztes und Zeugniſſen ſind 
bis zum 20. Auguſt d. Js. an uns 
einzureichen. 

Militär⸗Anwärter erhalten bei 
gleicher Befähigung den Vorzug. 

Thorn, den 3. Auguſt 1906. 

Der Magiſtrat. 


r getragene und neue Kleidungs⸗ 
tücke, Möbel, Betten, ſowie ganze 
Nachläſſe die höchſten Preiſe. 


Simon Naltaniel, 
Heiligegeiſt⸗Straße 6. 
Dortſelbſt ſtehen zum Verkauf: 
1 Jagdgewehr, Sauer & Sohn 
Suhl; 1 Schützen⸗ Gewehr, Syſtem 
Wetterlin, 2 Herren⸗Fahrräder, 
eine Gobelin Schlafzimmer⸗Ein⸗ 
richtung uſw. 


Flechten 


ales. und eee 


skroph. 

offene Füsse 
Bar Para Ad 
wer bisher vergeh | hoffte 


t zu werden, mache noch eimem 
orsuch mit der bestens bewährten 


RINO-SALBE 
frei von Gift u. Säure, Dose Mx. 1.—. 
Dankschreiben gehen täglich ein. 
Wachs, Napktalen je 15, Walmt 20, 
Kampferpänsten, 


bes. Rats-Apotheke 
Man achte genau auf die Original- 
packung: weiss-grün-rot und die 
Firma Rich. Schubert & Co Wein- 
böhla, u. weiseF ülchungen zurück, 


465 689 861 


403 (300) 633 732 144226 306 (200) 19 445 526 794 880 


Nur dann 


sind Sie sicher, den — aechten — 
zu erhalten, wenn 


Kaiser- Otto Kaffee an 
ausdrücklich: 


be OtT O San 


mit drei farbigem Band- Umschlag 

4 — 

blau — weiss — rot verlangen. 
Jede Nachahmung weise man als minderwertig zurück. 


Joh. Bottl, Hauswaldt ersol. Baer 1. K 


schweig, Eger 1. B. 


rk 
N 


Ai mr 


3 


reiſe. 


Schonendſte Behandlung. Mäßige P 


Künstliche Zähne 


= in Kautschuk oder Metall mit oder ohne Platte. 


Garantie für Naltbarkeit und tadelloses Passen 
Richten schiefstehender Zähne. Flomben in Gold, Silber etc. 


Adolf Heiliron, n. ball, 


früher im zahnärztlichen Inſtitut der Königlichen Univerſität zu 
Königsberg i. Pr., ſowie bei Herrn Profeſſor Dr. Doebbelin und anderen 
Kapacitäten tätig geweſen. 


Wohnung 


it an; 
Laden Ani 


zur Speiſewirtſchaft geeignet per 


1. 10. zu vermieten. 
M 


Laden 


mit 3 großen, hellen, trockenen 
Lagerkellern, welche beſonderen 
Eingang von der Straße haben, von 
ofort oder ſpäter zu vermieten. 


G. Soppart, Gerechteſtr. 8/10. 


Cad en mit anſchl. Wohnung, 


ſowie Nebenräumen 
Ecke Seglerſtraße, zu vermieten. 
Raphael Wollt, 


Araberſtr. 5. 


Empfehle mein reichhaltiges Lager in 


weissen, farbigen und majolika 


Kachelöfen 


zu billigſten Preiſen. 5 
uebernehme auch die Lieferung und das Setzen von Oefen für ganze 
Neubauten unter Zuſicherung ſachgemäßer Ausführung durch meinen Werk 
führer, einen geprüften Töpfermel er. 
G. Immanns, Baugeschäft. 


— — ³w]⁰q H — — — — — 
Erich Müller Nachi 
ie er Nach! 


Breitestrasse 4. Broitestrasse 4. 


Spezialgeschäft 


Sunmistofe, Wachs- und. Ledertuche, Tischdecken 
— und Tischläufer, Wandschoner, Auflegestaffe, — 


Coppernicusfiraße 8, 
Seglerftr. 25. 


Ein Kolonialwaren-Laden 


zum 1. Oktober zu vermieten. 
Thorn⸗Mocker, Goßlerſtraße 51. 


Freundliche Wohnung 


von 2 Zimmern nebft Zubehör, vom 
1. 10. oder früher zu vermieten im 
Neubau Thorn⸗Mocker, Blücher⸗ und 
Kurzeſtraße Ecke. Franz JablonskL 
— 


Wohnung 2 Stuben und Küche 


ſofort zu vermieten. 
Gerechteſtraße 35. 1. 


Wilhelmsplatz, 


Bismarckſtraße 1 und 5 


hochherrschaftl. Wohnungen, 
1. und 2. Etage, beſtehend aus je 
8 Zimmern, auch mit Pferdeſtall, 
ſofort oder vom 1. Oktober zu 
verm. Näheres durch die Portiers 
oder bei Julius Hell, Brückenſtr. 27 


— 


145176 285 317 (200) 84 90 886 148137 207 77 908 626 
939 91 147143 (200) 77 (300) 86 284 (200) 43 
— u 992 148108 51 283 374 90 771 149452 740 
150021 91 (600) 249 465 666 865 151092 127 203 
382 472 662 774 909 92 152028 36 (200) 295 448 736 


Die Ziehung der 3. Klaſſe beginnt am 7. September er. 
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Wohnung 


Schulſtr. 12, 1. Etage, 6-8 Zimmer 
nebft reichlichen Zubehör und 
Gartenbenutzung, v. 1. Oktober d. I 
zu vermieten. Auf Wunſch Pferde“ 
ſtall und Wagenremiſe. 

6. Soppart, Gerechteſtr. 8/1 


Freundliche Wohnungen 


von 2 u. 3 Zimmern per ſofort zu 
vermieten. Gerberſtraße 1315. 
Näheres beim Vizewirt Herrn 
Witkowski daſelbſt. 


Aa 2, L Ep 


1 Wohnung, 4 Zimmer und Zu' 
bebör, per 1. 10. 06 zu vermieten. 


Breitestrasse 37, 3 Treppen. 
Wohnung, 


beſtehend aus 6 Zimmern, Entree, 
Küche, Mädchenſtube, Badeſtube, 
Keller, Bodenraum und allem ZW 
behör per 1. Oktober 1906 zu ver⸗ 
mieten. Auskunft erteilen 

C. B. Dietrich & Sohn G. m. b. g 


L 


7 Zimmer mit reichlichem Zubehör, 
Brückenſtraße 11, 3. Etage, vom 
1. 10. zu verm. Püncher® 


Eine Heine Wohnung 


an ruhige Mieter v. 1. 10. zu verm · 
8. Kornblum, Breiteſtr. 22. 


1 Wohnung 
von 2 Zimmern, Kabinett, Küche 
und allem Zubehör, von gleich oder 
1. Oktober zu vermieten. 

Rich. Wegner, Seglerſtr. 12 


Serechtestr. 15 


eine Wohnung, 


beſtehend aus 5 Zimmern, Badeſtube 
Küche und Zubehör, III. Etage, if 
v. 1. Okt. ab für 600 M. zu ver 


Gebr. 

Eine Wohnung 
Friedrichſtraße 8, im Erdgeſchoß 
gelegen, beſtehend aus 7 Zimmer 
und reichlichen Nebenräumen, von 
ſofort oder 1. Oktober zu vermieten. 


Näheres beim Portier 
Brombergeiſtraße Nr. 50. 


Kl. Wohnungen 1 


vermieten. Neuſtädtiſcher Markt 2. 
ohnung, neu renoviert, e * 


verm. Heymann, Schillerſtraße. 


P nl a a ze Oo 


Nach zwanzig Jahren. 


Roman aus der Zeit Friedrichs des Großen von G. Meiſter-Griffiths, 


(6. Fortſetung. )))) 

Gottlieb Ohlſen Jögerte nicht einen Moment und wankte 
nicht einen Augenblick in ſeinem Entſchluß. Er hatte 055 
eine Aufgabe geſtellt, und da er des Glaubens war, da 
biefer Beſuch mit dem mutmaßlichen Anſchlage in irgend 
einem Zuſammenhang ſtehen mochte, war er entſchloſſen, den 
Inhalt des Briefes kennen zu lernen. Sein Herz ſchlug 
ſchneller aus Furcht, daß der Wirt zurück kommen könnte, 
während er noch in ſeinem waghalſigen Vorhaben begriffen 
war, aber das wachſamſte Auge hätte nicht die geringſte Er⸗ 
regung in ſeinen Mienen entdecken können. Mit feſter Hand 
zerſchnitt er das Band, welches um den Brief geſchlungen 
war, erbrach das Siegel und öffnete ihn. Der Brief trug 
weder das Datum ne den Namen des Ortes, aus dem er 
kam. Gottlieb las wie folgt: 


„An Franz Bretzendorf, St. Michaels, Weinhaus, Berlin. 
Sagen Sie Herrn 155 von Strega aus Dresden und ſeinen 
Gefährten, aß nicht kommen werde. Meines Vaters 
Ende iſt nahe — es kann jeden Moment eintreten. Wenn 
er geſund wäre, könnte er handeln, wie er es für richti 
Sen mir aber kann er keine Befehle geben. Trotzdem i 

125 von Hen, Erfolg wünſche, und mich anfrichtig freuen 
würde, zu hören, daß das Unternehmen geglückt iſt, werde 
ich mich nicht daran beteiligen. Der ſchwache Zuſtand meines 
Vaters würde ſchon er en, mich fern zu & ten, laſſen wir 
das alſo als Grund gelten. Verbrennen Sie dieſen Brief, 
nachdem Sie ihn geleſen haben. Rudolf von Hartmannsdorf.“ 

Kein Schatten auf dem Geſicht, keine Bewegung, nicht 
ein Zucken der Wimpern verriet, daß Gottlieb etwas tat, 
wozu er kein Recht hatte, denn er fühlte in ſeinem Herzen, 
daß doch das Heiligſte aller Gefühle, die Liebe zu ſeinem 
Könige, den es 4 retten galt, ihn dazu zwang. Er las 
noch einmal das Schreiben, und dann ſagte er zu dem Ueber⸗ 
bringer, der indeſſen ſein Bier ausgetrunken hatte und den 
Krug niederſetzte: „Wiſſen Sie, was in dem Briefe ſteht?“ — 
„Ich weiß nichts; nur daß ich mich überzeugen ſoll, daß er 
nach dem Leſen verbrannt wird.“ — „Sehen Sie feinen Ab: 
ſender wieder?“ — u laube ja.“ — „Dann beſtellen 
Sie ihm, daß ſeine Wünſche erfüllt werden ſollen. Und 
0 en Sie ihm auch, daß wir bei unſerem Unternehmen ent⸗ 
chieden auf Erfolg rechnen.“ — „Ich will ihm das aus⸗ 


ber den Platz gehen und auf dem 
5 0 . hergelangt 


Machdruck verboten.) 
waren, hatte verſchwinden ſehen; dann ging er, erleichter! 
5 in das Schenkzimmer zurück, wo = fi Sin etzte 
ſuchte; denn nie f em 
Leben hatte ſich der ſtarke Mann ſo erſchüttert 10 t, ob⸗ 
en Minuten, 
ie er nach dem Oe 
Boten verbracht hatte, waren bedeutungsrei 


barem Werte reicher — eine Neuigkeit, die es dem Li 
ermöglichen würde, ſofort den Namen und die Rolle dee 
ſächſiſchen Edelmannes anzunehmen, ohne befürchten zu miiſſen, 
entdeckt zu werden. Allerdings war noch die Geſahr vor: 
8 daß das junge Mitglied des Hauſes Hartmauns⸗ 
orf irgend einem der anderen Verbündeten perſönlich be⸗ 
kannt war. 


reißen.“ — „Es war nur ein einziger, eg Herr, 
aber wahrhaftig, er war fo laut, wie ein ganzes iment, 
Bereiten Sie ſich vor, eine ſonderbare Geſchichte zu hören. 

Der Diener erhob ſich und prüfte die Türen; und als 
er ſich überzeugt hatte, daß alles ſicher war, kam er zurück, 
rückte ſeinen Stuhl dicht an den — Herrn an, ſetzte 
ſich und erzählte ihm das Vorgefallene. Den Inhalt des 
Briefes konnte er wörtlich ice ſo gut hatte er ihn 
ſeinem Gedächtniſſe eingeprägt. Nachdem er die Erzäh 
beendet, ſchlug er ſich mit der flachen Hand aufs Knie 
gab ſeiner Freude durch einen lauten Ausruf Ausdruck. 


ihm der Weg zur r ſeines en 


Der ritz 
Briefe erwähnt wurde 2“ fragte er. 
habe den Brief Wort für Wort richtig wieder» 
olt. habe ihn zweimal geleſen und manche Stellen noch 
pe les nicht ſcheinen, als ob der himmliſche Vater 
hier feine Hand mit im Spiel hat p“ 4 


„Gottlieb!“ rief der Offizier im Tone tieffter Ueber ⸗ 


Fehn * 7 die Bemerkung ſeines . Heise 
edanken gerufen hätte. n auben 
wollen wir bunte a Leben. bier ſpielt mebr als 


= 


2 K = 


p 


der noch immer nach Atem ringende 


mich falſch. Ich meinte, etwas für mich 


der bloße Zufall mit! Erſt ſtoßen wir durch eine dumme 
dlnachfamit 7. dieſes entlegene Gaſthaus. Dann, aus der 
Laune, meinen Namen er zu wollen, bis ich meine 
Empfehlungsſchreiben abgeliefert habe, zieht unſer ſchlauer 
Wirt ſofort den Schluß, daß ich einer von den Verſchwörern 
bin. Drittens verrät er ſich in dieſem Glauben ſo weit, bis 
das von dir im Stalle Gehörte die Sache aufklärt; und ſo 
befinden wir uns im Beſitze ihres ganzen Geheimniſſes. Und 
letzt, zum Schluß, als en; eines fehlte, um uns er Kennt: 
niſſe bon Nußen zu machen, ſiehe, da fommt auch der Brief 
auf uns A ep ae, als wenn ihn uns der Himmel 
ſelber ſchickte. Hierzu gehört keine ſehr rege Phantaſie — 
überhaupt nicht die mindeſte.“ 

Der Offizier ſtützte np Kopf auf die Hand und ver 
weilte eine zeitlang in der Stellung. Als er fich wieder 
aufrichtete, hatte ſein Geſicht einen entſchloſſenen Ausdruck 
angenommen, ſeine feinen Naſenflügel waren aufgebläht, und 
ſeine glänzenden, grauen Augen leuchteten. 

„Gottlieb, von jetzt an führe ich für die Dauer meines 
Aufenthalts in dieſem Sai den Namen Freiherr Rudol 
von Hartmannsdorf. Vergiß das nicht.“ — „Das werde i 
mir ſchon merken.“ — „Deinen Vornamen zu ändern wage 
ich noch nicht; dein Familienname ſoll Hartmann ſein, wir 
laſſen einfach die Endſilbe des meinigen weg. Wie findeſt 
du das?“ — „Gut. Der gefällt mir,“ erwiderte der Burſche; 
dann fügte er lächelnd hinzu: „Es würde Ihnen wohl au 
ein bischen ſchwer fallen, wenn Sie verſuchen wollten, das 
altgewohnte Gottlieb mit einem andern Namen zu vertauſchen. 
Sie vergeſſen wahrſcheinlich auch, Herr Leutnant, daß Sie 
mich ſchon in Gegenwart des Wirtes ſo genannt haben.“ — 
Dem iſt allerdings ſo. Nun — jetzt iſt die Sache geordnet; 
Meinetwe en mag der gute Bretzendorf jetzt ſo ſchnell er 
will, erfahren, daß er unter ſeinem gaſtlichen Dache den 
Freiherrn Rudolf von Hartmannsdorf und ſeinen 6 
Diener Gottlieb Hartmann beherbergt. Horch! Es kommt 
jemand! Ich werde mich entfernen.“ 

Und gleich nachdem der junge Offizier verſchwunden war, 
kam der dicke Wirt keuchend und puſtend herein wie ein 
müder Stier; ſeine erſten Worte, nachdem er wieder etwas 


zu Atem gekommen, waren: „Wo iſt Euer Herr?“ 5 


Der Burſche wies nach dem 8 und nachdem 
Mann ſich ein weni 
erholt hatte, erhob er ſich und ging hinein, wo er ſeinen Ga 


an einem Tiſch unter dem Spiegel ſitzend, mit einem oftenen 


Buch in der Hand antraf. Er ſchloß behutſam die Tür hinter 
ſich; dann ſchaute er nach der anderen Tür, die nach dem 
Flur führte, und auch nach der des Speiſezimmers, dann nahm 
er an dem Tiſche bei ſeinem Gaſte Platz. Größter Kummer 
malte ſich auf ſeinem roten Geſicht, und das ganze Weſen 
des Mannes verriet ängſtliche Beſorgnis. 

„Mein Herr“, begann er, als er ſi auf einen Stuhl 
niedergelaſſen hatte, „Sie werden meine Neugier verzeihen, 
aber Umſtände ſind eingetreten, die es abſolut nötig machen, 
daß ich erfahre, wen ich in meinem Hauſe beherberge.“ 

Unſer Held fuhr zuſammen wie jemand, der für die 
Sicherheit ſeines Lebens fürchtet, und er ſpielte ſeine Rolle 
o gut, daß er den größten Teil der Wolken von dem Geſicht 
es Gaſtwirtes verſcheuchte. Er faßte Bretzendorf am Arm 
und fragte: „Menſch, was iſt geſchehen? Bin ich in eine 
Falle geraten gu 

„Nein, nein, nein! Ach, gnädiger Herr, Sie verſtehen 

ichtiges iſt paſſiert. 
Ach beruhigen Sie ſich, es droht keine Gefahr — nein, nicht 
die geringſte — auch wird es nicht dazu kommen, wenn wir 
alle vorſichtig und einig find. Ich habe erfahren, als ich fort 
war, daß unſere Genoſſen übermorgen hier ſein werden. Sie 
werden, ſobald es dunkel iſt. herkommen, und ehe ſie kommen, 
muß ich doch Beſcheid wiſſen, damit ich Ihnen ſagen kann, 
wen ſie hier antreffen. 8 

„Jawohl — da haben Sie recht, mein Lieber. Kommt 
Strega auch um dieſe Zeit?“ — „Ah — Sie willen — „Ja 

5 weiß. Wird er der fein ?” — „Ja, er und Herr von 
Cold 2 und wahrſcheinlich auch der Herr Guſtav.“ — „Ah — 
der liebe Alſterberg!“ Feodor konnte getroſt den Namen 


— i 


nennen, da Gottlieb ſchon von dem Diener jenes Edelmannes 


den Namen ſeines Herrn erfahren hatte. 

Der Wirt nickte, und der Offizier fuhr fort: „Lieber 
Franz, einer der Gründe meines Schweigens bei meiner An⸗ 
kunft war die Sorge um meinen Vater, und hätte ich die zu 
befürchtende Nachricht erbalten. ſo wäre ich vielleicht von hier 


t t te 
Mer i S for! waren, erhielt 19 geg von mein 


ſſen an dem Anſchlage teilnehmen, und Sie dürfen denen, 
ſſen, Iogen, dab Breibert 


Da Hatte ich. Recht! 
a hatte ich doch e 


annsdo 
„Ah, wußte es! 
wollte aber nicht 
wir einen Krug ftliche Sache 
leeren?“ — „Gern, mein lieber den Sieg der 
gerechten Sache 


Während der Wirt den Wein holte, dachte der junge 
Offizier über die Lage nach. Er hatte von der Ankunft des 
Couriers geſprochen, weil er glaubte, daß der Tumult von 
dem Dienſtperſonal gehört worden ſein müßte, und wenn ſie 
ihrem Herrn davon erzählten, würde das jest nichts ſchaden, 
da ja keine weiteren Fragen geſtellt werden würden. Nur 
eines noch beſorgte er. Kannte einer der Verſchwörer, die hier 
zuſammenkommen ſollten, den jungen Boron Rudolf etwa 
perſönlich? Den alten Grafen kannten fie augenſcheinlich, 
aber daraus folgte noch nicht, daß auch der Sohn ihnen bes 
kannt ſein mußte. 

Das merkwürdige Glück, das ihn bisher . 
ſollte ihn auch jetzt nicht verlaſſen. Faſt die erſten Worte, 
welche der Wirt ſprach, als er mit dem Weine zurückkeh 
waren: „Wie gefiel Ihnen das Leben in Italien, Herr Baron 
Dort gibt es wohl diele ſchöne Kunſtwerke, wie ? Aber immer 
dort zu leben, kann ich mir nicht ſchön denken.“ — „Nicht 
wie in unſerem Sachſen, lieber Franz, obgleich es ſich dort 
auch recht angenehm leben läßt. Wußten Sie, wann ſch zu⸗ 

gekehrt bin?“ 


„Freilich, Sie kamen faſt zu gleicher Zeit mit dem neuen 
Jahr. Ich habe mir ä weil wir gerade mit dem 
gnädigen Herrn Vater eten, und er ſich weigerte, irgend 
etwas in der Sache vor Ihrer Heimkehr zu tun. Als wir 
aber dann erfuhren, daß Sie gekommen waren, gingen wir 
wieder nach Hartmannsdorf, und Sie waren damals gerade 


daß er Sie zu beſtimmen ſuchen würde und warnte uns, noch⸗ 
mals wiederzukommen. Haha! Er ſagte, Sie wären hitzig 
und eine eigenwillige Natur, und daß, wenn wir in Sie 
dringen, Sie ſich ſicherlich uns nicht anſchließen würden. Und 
aus dieſem Grunde haben wir Sie unbehelligt gelaſſen, 
8 Herr. Wir wußten, daß Sie nach Ihrem eigenen 

utdünken handeln würden, und ſich uns, wie Sie Luſt dazu 
n aus freien Stücken anſchließen würden. er⸗ 
laubte mir, Ihnen einen freundlichen, ehrfurchtsvollen Brief 
u ſchreiben, nur mit der Angabe, wie Sie in Berlin unſer 

aſthaus finden könnten, und auf irgend eine andere Weiſe 
ſind Sie, ſoviel ich weiß, nicht beläſtigt worden. Sie brauchen 
aber nichts befürchten, gnädiger 55 Ich will Ihnen unſere 
Freunde bei deren Ankunft einzeln vorſtellen, da ich Sie doch 
kenne und Sie nicht.“ Der junge Offizier dankte ihm, dies⸗ 
mal mit unverhohlener aaa „ergriff dann den Becher, und 
trank auf das Gelingen ihres Unternehmens. 

Etwas ſpäter geleitete der Wirt ſeinen Ehrengaſt und 
deſſen Diener nach ihren Zimmern — ein großes, von dem 
man in einen kleinen Raum, ſowie in ein Ankleidezimmer 
elangte, und hier ließ er ſie allein. Eine Zeit lang ſtanden 
der und Diener und ſahen einander ſtumm in's 315 

dlich brach der Herr das Schweigen: „Gottlieb, weißt du 
auch, was wir vorhaben, welcher Gefahr wir uns ausſetzen?“ 

180 weiß es genau, gnädiger Herr.“ — „Und über⸗ 
nimmſt du es aus freien Stücken und von ſelbſt, mir in 
le Kampfe e — Du weißt es, wir legen unjer 


Leben in die Wagſchale!“ 
Herr Feodor von Amberg, wenn Sie heute Nacht faller 
u fterben follten, fo würde ich allein diese Sa Ende 
ren.“ 


„Mein Guter, ich zweifelte nicht an dir; aber ich en 
nicht, das du dich gegen deinen Willen in Gefahr begibft 
Aber es iſt gut ſo. Wir wollen zum lieben Gera bet 
daß er die Gerechten ſchützen möge! Und ſo lange wir n 
beten können, werden wir ſtark fein !“ 

Gortſetzung folgt.) 


Fa Beſuch in Böhmen. Der gnädige Herr Graf ſagte aber, 


24 


& Co. 


x Skizze von Fritz Reutter. 


(Bortfegung.) Machdruck verboten.) 


Als das einfache Mahl vorüber war, te Martens: 
8.2 10 letzt 1 Sie mir mal, was Sie von meinem 


es t Gerei, o luſtig,“ antwortete fie. „Wenn 
N hört, iſt's gerade, als ſäße man im Theater. 
900 ich mich freuen, Ihr Stück einmal im Theater 
rt zu ſehen. 
ie ſollen es ſehen. Ich werde Ihnen ein Billet für 
die u Berg 10 ſtellen.“ * 
ber das wo 1e 100 damit nicht ſagen. Wollen wir nicht 


wieder beginnen?“ 

f Robert Martens zog ſein Notizbuch heraus und begann 
u 
g 5 3 Billet ſoll geſchickt os Ende Celeritas 
SchreibunſchinenGonpüghlis an — ſagen Sie mir 


doch mal, hat dieſe Compagnie diele Ange 12 Und Ihren 
Namen ? Veſchaftgt ſe noch dich el je 
„O nein — wenigſtens — 900 bn allein.“ 

Si allein in Gelee majdinen-Com- 

pagnie 
5 „Ja, ganz allein.“ 

ai 19 55 Sie können doch nicht ganz allein eine Geſellſchaft 

en 


O doch. Es gibt bloß mich dort.“ 

Martens lachte laut auf, erhob ſich und blickte ihr ſanft, 
faſt wehmütig ins Auge. 

Sie waren wieder ins Arbeitszimmer getreten, und das 
Mädchen war damit bechäftigt einen neuen Bogen Kohlen⸗ 
ſtoffpapier zwiſchen Schreibpapier in den Rahmen der Maſchine 
zu le 

„Die . “ rief der Dichter aus. „Und 
bloß Sie! Sie haben das Zirkular geſchickt, und Sie in Ihrer 
Mädche Kr nlichkeit repräſentieren die hochklingende Firma 

Celeritas⸗ chreibmaſchinen⸗Compagnie“. Erklären Sie mir 


Diefes Rätſel doch deutlicher.“ 

„Das Re ſehr einfach. Aber Sie dürfen mich nicht aus⸗ 
lachen. Ich bin ganz allein — ich und Mutter — und Mutter 
iſt krank und kann das Zimmer nicht verlaſſen; und wenn die 
Celeritas⸗Compagnie uns nicht Brot verſchafſte, — ich glaube, 
wir ach fe Fig ee ER Ken 5 Aber haben 

o!“ ſtieß Martens offen ervor. er ha 
Sie Einen Vater mehr? 3 
„Nein, fo lange Vater lebte, ging es uns gut. Aber die 
Bank fallierte, und Vater — ja tötete Vater, und auch 
Mutter iſt ſeitdem immer leidend. Damals war r ich ſieb ſiebzehn 
dae alt; Gouvernanten hatten mich bisher erzogen und ich 
atte nicht viel gelernt.“ 
der = für di ſcheinen Sie es rg 1010 —5 2 — eine 
exion, die für ie Frau von allergrößter 
das iſt Selbſtvertrauen.“ P 
„Und weil ich nie eine ordentliche Erziehung genofien 
babe, 5 75 ich auch Ihre langen Worte ſo ſchwer zum Schrei 
Aber ich arbeite jetzt immer — jeden lbend 2 ich ein paar 
Selen in Dudens Rechtſchreibebuch auswendig.“ 
„Glauben Sie, das wird Ihnen viel nützen? Aber was 
veranlaßte Sie denn, dieſe Art von Beruf zu eifen?“ 
„Gouvernante konnte ich nicht werden, da ich bei Mutter 
bleiben mußte. Dann 25 ich einmal im Letteverein einen 
Vortrag über das Ma chinenſchreiben, las auch manches in 
der Zelbung darüber, I die Annoncen, wo Maſchinenſchreiber 
geſucht werden, ſo entſchloß ich mich, es auch zu lernen. Ich 
erwarb mir dieſe Schreibmaſchine und bezahlte ſie in Raten. 
Dann ſchrieb ich meine Zirkulare und verſandte ſie. Und weil 
ch Schnell — Emma Schnell — heiße, ſo wollte ich anfäng⸗ 

„Schnell⸗Schreibmaſchinen⸗Compagnie“ unterzeichnen. Da 
5 r aber ſchien, daß das lateiniſche Wort „Celeritas“, 
im Duden gefunden, beſſer und eindrucksvoller klinge, ſo taufte 
ich mein Unternehmen, leritas⸗ ibmaſchinen⸗ 2 
— ſieht viel großartiger und geſchäftsmäßiger aus — und 
der Name ſcheint nicht Ku gewählt. Zudem arbeite ich 
etwas billiger als andere Gejchäfte Und ich bin immer be⸗ 
deen verdiene genug Mutter und mich. 

(dr 75 nn gehen Sie aljo immer aus um nach Dihm 4 
eiben?“ 

„O nein,“ antwortete ſie beſchedden, „es iſt das erſte Mal. 
wie es auch das erſte mal iſt, daß ich für einen Dichter arbein 


das ich 


— 


Als die Treppe 

a e auch, b N 8e ni en 5 50 

meinte, ich Jung, und der ae 
e ee e ee 

Dieſe Dichter ſind 5 . — Allo fate 8 Sie fi 


— 1 = Er 4 Auge 1 Aug enblide, und Geuptfachtieh 
— nein, bloß einige Aug 
deshalb, weil es ng angenehm war. 
Sie verſtehen, ich wollte et * einen Dichter zu meinen 
Kunden zählen zu dürfen, verſäumen. Zirkulare 1 
belt die ſich am beſten br⸗ 


iben iſt nicht die 
a 5 vr. Manu = man mie 
Wort bel 


„Allerdings wünſchte ich, mein er Stüd 5 lange als 
nur 112 dort auf F zu in 52 
e 


en Einfluß dort ollen Sie das Abf 
den Gele Nolte | für die 
“ie 


Celeritas!“ 
Kir en Sie vnd c ja, ich bin alt genug, um I Vater 
ein 


bert Martens ging nachdenklich im Zimmer auf 

15 in — £ Bir 

Pittre Schi kaſal interesiert mich, oe, 5 Sorer 
Mutter beim Nachhauſekommen, daß ich einſt eine 

eſter gehabt, und daß ich für Sie ſorgen werde. 


* * 
* 


Er blickte ſie mit ſeinen ehrlichen grauen wegen voller 
Mitleid und Wehmut an. Ihre dunklen Augen begegneten 
den ſeinen und ihre Blicke ſchienen in einander haften 
wollen. Aber nur für einen Augenblick. Errötend ſchlug 
die Augen nieder und fuhr fort, das Papier auf der Maſchine 
in Ordnung bringen. Vollſtändige Ruhe herrſchte im Zimmer. 

olde Zukunftsbilder umgaukeltnn ihre Sinne. Be 
agte das Mädchen: „Wäre es nicht beſſer, mit der Arbeit 
ortzufahren?“ 
„Ich darf meinen Kopf nicht zu ſehr anſtrengen,“ 
ſetzte er ruhig. 

„Innerhalb der nächften paar Stunden iſt's mir ganz 
unmöglich zu arbeiten. 

Kun 11 e nicht einmal mit dem erſten Akt 

Was ſchadet's! Haben wir doch fünf Tage, um drei 
Akte darin au ſchreiben,“ erwiderte er gelaſſen. 

„Aber kann doch ganz gut zwei Akte an einem Tage 
ſchreiben,“ gab fie zurück. 

„Ich un es nicht. Bitte zu bedenken, daß während 
Sie einfach nach meinem Diktat ſchreiben, ich den Dialog 
meines Luſtſpiels während des Diktierens manchmal vollſtündig 
umgeſtalte. Einen treffenden, eng 55 PR zu er · 
finden, 15 eine geiſtig recht ermüden beit. 75 
Ruhe und Erholung, und bei Ihnen iſt ſicherlich . es ge, 
der Fall. Plaudern wir einige Zeit. Gibt es nichts 
dieſem Zimmer, daß Sie intereſſiert, daß ich es Ihnen er 
kläre oder etwas darüber erzähle. Manche 
re da eine ganz intereſſante Sammlung von allerlei wert 
oſem Zeug.“ 

Nun ja, da war eine 


oße Menge von Dingen in bt 
525 Zimmer, deren Zweck ſh {br ni 2 0 5 


n icht bekannt war, und deren 
n ie wo, wie und wann er ſie in ſeinen Beſtz gebrach 

hatte, ſie in ihrer mädchenhaften Neugier intereſſi 212 Und 

die Edda groß all dieſer kleinen Geſchichten ſchloß ein gur 
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in ſich; und dieſe hinwiederum gab Anlaß, Epiſ 

ihrem eigenen Leben zu erzählen. 


Schluß folgt.) 


Sie fort, mein Kind. Erzählen Sie mir alle 


le 


ute meinen, ich 


kleine, mutige 


Schlechte Angewohnheiten. Zu den ſchlechten Angewohn⸗ 
heiten der Kinder gehören das Atmen mit offnem Munde 
und das in den Mund ſtecken aller ihnen nur irgend zugäng⸗ 
lichen Gegenſtände. Schon bei ganz kleinen Kindern ſollten 
die Mütter darauf achten, daß die Kleinen den Mund ſchließen 
und auch durch die Naſe atmen. Iſt dies den Kindern ſchwer 
oder läſtig, fo ſollte ein Arzt konſultiert werden, weil dann 
augenſcheinlich irgend etwas nicht in Ordnung iſt. Geſchieht 
dies nicht, ſo nehmen die 3 bald einen dummen, 
ja oft idiotenhaften Ausdruck an, der 5 5 ſehr ſchwer wieder 
8 iſt. Betreffs des anderen Punktes iſt gleich⸗ 
falls die größte Aufmerkſamkeit nötig, weil an S pieljachen 
Stöcken, Bleiſtiften 1c. eine Menge ſchädlicher und unſauberer 
Subſtanzen kleben können, welche von vorhergehenden Be⸗ 
rührungen daran haften geblieben ſind und wodurch ſich die 
Kinder eine Menge Krankheiten zuziehen können. 


Arnika⸗Spiritns. Der Arnika⸗Spiritus iſt in ſehr vielen 
Fällen ein ſehr wohltätiges Hausmittel; es läßt fh N 
maßen herſtellen. Man gießt auf Ya Pfund Arnika ⸗ Blumen 
„ Quart kochendes Waſſer, deckt dies zu und läßt es eine 
Stunde ſtehen. Auf dieſe Maſſe füllt man dann 3 Quart des 
allerſtärkſten Spiritus vini (100 Prozent) und läßt dies unge⸗ 
fähr 8 Tage im Sonnenſchein deſtillieren. Hierauf gießt man 
es durch ein Tuch, füllt den Spiritus in Flaſchen und ver⸗ 
korkt ihn. Je älter er wird, deſto beſſer ! 

Zur Kräftigung nimmt man den reinen Arnika⸗Spiritus 
und reibt damit täglich die betreffenden Teile, den Rücken ıc,, 
ein. Bei Quetſchungen, Verrenkungen, Verſtauchungen, 
Wunden ꝛc. nimmt man denſelben zur Hälfte mit Waſſer vers 
dünnt, macht leichte Leinwand⸗Kompreſſen und bedeckt damit 
die leidenden Stellen, entweder nur einmal des Tages oder 
zu öfteren Malen die Anfeuchtung erneuernd. 5 keiner 
ordentlichen Haushaltung — namentlich auf dem Lande — 


ſollte dies einfache Mittel fehlen. 


ihm nicht mit Worten erklären konnte; er nahm alſo ein 
Stück Kreide und malte einen Biefenpig — wenigſtens hielt 
er ſeine Zeichnung dafür — an die Wand. Der Wirt nickte 
verſtändnisinnig, ging hinaus, und der hungrige Dumas 
freute ſich berelts ber den geſchickten Ausweg, der ihm das 
geliebte Gericht doch noch 1 41 755 Wees als er ſchon 
wenige Augenblicke ſpäter den Wirt die nr wieder herauf⸗ 
kommen hörte. Die Pilze konnten unmöglich in ſo 

Zeit zei fein, doch Dumas te nicht lange über 
den Grund der frühen Rückkehr des nachzudenken 
denn nach einigen Sekunden wurde die Tür geöffnet und 
gesetn trat der Wirt, mit triumphierender Miene einen — 

egenſchirm ſeinem Gaſte entgegenhaltend. 


Der Hund Louis Napoleons. Von Ham, dem Hunde des 
Kaiſers Napoleon III., der feinen Namen nach der Feſtung 
führte, auf welcher der Kaiſer bekanntlich os feinem miß» 
lungenen Putſch von Boulogne im Jahre 1840 gefangen ja 

Fiuch 1 94 es 80 f ns 5 Pi een 

bon dort auf ben en Hof kam, wo e Ha 

wache befand, ſpielte der Hund bei den Soldaten, se über 
feine Sprünge lachten. ewöhnlicher Hund würde nun 
joglei auf ſeinen Herrn zuge gen ſein und ihn durch 
eine Liebkoſungen verraten In Ham jedoch war nicht fo 
umm, tat vielmehr, als ob er ſeinen arnicht kenne. 
Er war nämlich zugegen Wehl als dieſer ſeine Verkleidung 
angelegt hatte, und man möchte meinen, das Fuge Tier habe 


erraten, was ſein Herr beabſichtige. Er beſchäftigte durch 
ſeine Sprünge die Soldaten der Wache, 1 o ſchritt der 
Prinz in ſeiner Verkleidung unangefochten zum Tore hinaus. 
Eine Stunde ſpäter aber vernahm der Flüchtling hinter dem 
Wagen her, der ihn aufgenommen hatte, lautes Bellen. Er 
öffnete den Schlag und ließ feinen ſchlauen Ham herein, der 
nunmehr auch entflohen und ihm gefolgt war. | 


j 


Mein Lied. 


Mein Lied das ſei wie Lerchenſchlag, 
Der in die Lüfte ſteigt, 

Sei wie ein lichter Sonnentag, 

Der ſich der Erde neigt. 

Wie Mondenglanz in ſtiller Nacht, 
Der dunkle Fernen hellt, 

Sei ſtrahlend wie der Sterne Pracht 
Am blauen Himmelszelt. 


Und locken ſoll's mit ſüßem Ton 

Jed' pochend Menſchenherz, 

Und bannen ſoll's, wenn Wetter droh'n, 
Der Erde bangen Schmerz. 

Und ſteigt's dann jubelnd in die Luft, 
Und trägt's den Sonnenſtrahl, 

Der Sterne Licht, der Roſe Duft — 
Kling's ſüß zum zweitenmal. 


Fon] 


— 


neee ene 
— 
Europäifche Waldbäume in Japan. 
Es iſt wohl längſt bekannt, daß gie europäiſche Kultur 
und Wiſſenſcha fig in hohem Maße angeeignet hat, und 
daß Deutſchland und Oeſterreich hierbei in vielen Fällen ſein 
Lehrmeiſter war. Wie groß der Einfluß Oeſterreichs und 
Deutſchlands in der Forſtwirtſchaft iſt, die in beiden Staaten 
in hohem Maße entwickelt iſt, dafür mag nicht nur der 
eifrige Beſuch unſerer Univerſitäten und Hochſchulen für 
Bodenkultur durch Japaner ſprechen, und die Tatſache, daß 
auf der Univerſität in Tokio in den Forſtwirtſchaften teilweiſe 


Deutſche und Oeſterreicher lehrten und noch lehren, ſondern 


auch der Umſtand, daß in Japan bereits Anbauverſuche mit 
europäiſchen Waldbäumen gemacht wurden. Ohgleich Japan 
ſehr reich an Nadelhölzern iſt, ſo gibt es doch Gegenden, wo 
die Kultur mit den einheimiſchen Nadelhölzern i nicht 
etwa wegen zu ſchlechten Bodens, ſondern hauptſächlich wegen 
des Klimas. Da verſuchten nun die Japaner europäiſche 
Nadelhölzer einzubürgern und hatten dabei großen Erfolg. 
Speziell in Jezu oder Hokkaido, wo die einheimiſchen Kiefern, 
San Schwarzkiefer, nicht gedeihen geigen unſere Weißkiefer 
und Schwarzkiefer ein recht erfreuliches achstum und bilden 
bereits größere Beſtände. Auch unſere ag wird in Japan 
kultivierk und verſpricht einen guten Erfolg. Für dieſe Bäume 
755 uns an einige Waldbäume gegeben, wovon beſonders 
ie japanſſche Lärche, die die europliſche an Raſchwüchſigkeit 
ifft, zu erwähnen iſt. 


en und Ernft |SS%2| 
Gemütlich. Richter: „Verheiratet, Angeklagter?“ Ans 
getan; entlich w 5 die Sand geben Herr 


Im Seebade. Dame: Es iſt doch ſehr ſchön 5 am 
Strande! Er: Und ſo merkwürdig. Dame: Wieſo denn 
merkwürdig? Er: Na, es iſt doch zu komiſch, daß Europa 


gerade hier alle iſt! 
Ein Rätſel. Dichterling: „Sehr auffallend! Ueber ze 
Jahre Hatte 5 dieſes Fruhllnggedſch in meinem agi 
e und jetzt ſchreibt mir die Redaktion, es ſei noch nich 
reif. 
Auflöſung aus voriger Nummer: 
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